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i

I 9tcife, reife golbnes Äortt. f
1 ©eife, reife gotbnes Äorn,
{ Su gefegnet Vlmmelsborn, f
I 331U!)' unb reif' bem ©rot entgegen! f
I 3=iirci)f biet) nici)t nor beinern Sob!
I Surd) iJjit »netzet ja bie 3ïot, f
I 3ßirb ber gongen 2Bett jurn Segen. j
j (Sides roirb nur auserfeljn, f
i 9leif jur (Ernte bapftefjn. j
[ Sreu' bid) brunt ber ©laf)b entgegen! i

Helene SeHer. I
i t

Der ©unbesrat bat sugunften
fhroeiserifdjer Rünftler im ©uslanbe
3oIIt>ergiirtftigiingert hmfichtlid) ber Ver»
einnähme eigener SBerïe 6efd)Ioffen.
Mnftler, bie nur auf îûzere 3ex± im
2fuslanbe roaren, tonnen ihre Sßerte
ebne weiteres 3oIIfrei hereinbringen; jot
eben, bie roährenb längerer 3eit int ©us=
lanbe roaren unb nun bauernben ©3o'hn=
fib in ber Sd)roei3 nehmen roollen, tarnt
bie äollfreie Vereinnahme ihrer ©krïe
auf ©nfudjen hin gemährt roerben, fo»
fern ein ©utadjten ber „©efellfdjaft
Sdjmeiäerifcher fötaler, ©ilbhauer unb
©rchiteîten" bies empfiehlt. — ©r fafete
einen ©efdjluh über bie ©ntfdjäbi»
gung ber militärifchen ©us'hebungs»
tommiffion. Darnad) erhalten ber ©us=
hebungsoffgier, ber Dioifionsazt unb
beren Stelloertreter, ber Oberexperte
unb bie erften (Experten für bie turne»
rifchen Prüfungen ein Daggelb oon
25 3fr., bie belogenen ©erste, bie
äroeiten (Experten unb bie (Erfafleute für
bie turnerifchen Prüfungen ein folies
oon 22 3fr, Für bie ©or= unb ©ach»
arbeiten roerben ausbe3a'hlt: bem ©us»
jjebmtgsoffiäier, bem Oberexperten unb
bem (Ehefexperten ber Dioifionen für bie
turnerifdje ©rüfung Fr. 18, jebod) für
bödjftens 10 Sage. — (Er nahm oer»
fhiebene ©rgän3ungen ber eibg. Sehens»
mitteloerorbnung oor, fo über ben ©er»
lehr mit fosmetifdjen ©litteln, feuerge»
jährlichen Subftan3en, ameritanifihen
neben, ftunftrabm, bei roelthem ein ©er»
wt für bie Verkeilung angeftrebt roirb,
Sinroeife auf ©itamine, bie nur bann
gemacht roerben bürfen, roenn roirflidj
Itarte 3ufähe an ©itaminen gemacht
würben. Die tünftlich mit ©itaminen
oerftärtten ©robutte bürfen nicht ge=
funb'heitsfchäblid) roirten. ©uf Frifd)»
Probufte, roie ©lilch, Früchte ufro. be»
üeht fid) bie ©erfügung nicht. ©e3iiglidj
her ©ierabftempelung rourbe oer»

fügt, bah bas ffiebinbe (Stifte) ben Stuf»
bruet „Smport" ober bie Se3eichnung bes
Vertunftslanbes tragen muh. ©Serben
Stiften angebrochen, fo hat ber ©er»
fäufer iebes (Ei mit bem Stempel,,3mp."
3U be3eichnen, fofern basfelbe nicht mit
bem Vertunftslanb be3ei<hnet ift. Die
Stempelung an ber ©ren3e unterbleibt
alfo, unb 3toar um bie SBare nicht 3U
oerteuern unb feine ©er3ögerung ber
Vieferung an ben Serfäufer eintreten
3U laffen. Die Stempelung foil auf
1. ©ooember in Straft treten. ©Is ©r»
gän3ung erroartet man, bah bie 3n=
Ianbprobu3enten ihre Frif<hroare eben»
falls in geeigneter ©Seife fenn3eichnen.

Durch ©ermittlung bes ©olitifdjen
Departements hat ber ©unbesrat ber
italienifchen ©egierung bas ©eileib bes
S<hroei3erooIfes 3U ber ©rbbebenïata»
ftrophe in Sübitalien ausfprechen laffen.

Die Draftanbenlifte ber eibg.
©äte Bezeichnet, trohbem in ber 3uni»
feffion sahlreiche ©efchäfte befinitio er»
lebigt rourben, noch immer 129 ©efchäfte.
Darunter befinben fid) 35 neue ©e»
fchäfte. ©n ©lotionen unb ©oftulaten
rourben in ber Sunifeffion neu gefteltt:
©ine ©lotion oon ©rx betr. ©infü'hrung
ber ©efehesinitiatioe, ein ©oftulat ©olle
betr. ©inführung ber ©ziebungslehre im
Snftruftionsbienft für Offnere unb Un»
teroffi3iere 3roecfs ©rfaffung ber ©fpdfo»
logie bes Solbaten unb ©ezicht auf
militärgerichtlicbe ©erurteilung ber offen»
fichtlich aus reinen ©eroiffensgrünben
hanbelnben Dienftoerroeigerer, ein ©oftu»
lat EUöti betr. ©egrensung ber 3a'f)I
ber ©litglieber bes ©ationalrates, ein
©oftulat ©tüller (Siel) betr. ©Iah»
nahmen gegen bie amerifanifchen 3öIIe,
ein ©oftulat ©tüller (©rohbödjftetten)
betr. Sehebung bes ©tangels an ©r»
beitsfräften in ber Vanbroirtfdjaft, eine
©lotion Scherrer (©afel) betr. ©arantie
bes ©nftellungsoerhältniffes unb ein ©o»
ftulat Stähli (Siebnen) betr. Schaffung
eines ©efefses über bie £uftfd)iffahrt.

©ei ben ©rb eits ämtern roaren
©nbe 3uni 9002 Stellenfuchenbe unb
1930 offene Stellen angemelbet. Der
©üdgang ber Stellenfuchenben ift am
ausgefprochenften im ©augeroerbe, in ber
©letall» unb ©lafchinen» unb in ber
Dextilinbuftrie. 3n ber H'hreninbuftrie
ift bie 3ahl ber Stellenfuchenben roeiter
geftiegen. — ©us ber Statifti! über bie
Söhne ergibt fid), bah foroohl ©o=
minai» roie ©eallöhne im legten 3ahre
roeiter geftiegen finb. Die Dagesoer»
bienfte ber männlichen ©rbeiter finb feit
1913 um 105 —106 p'o geftiegen, bie»

jenigen ber Frauen um 100 "A> urtb bie
ber 3ugenblichen um 71 be3ro. 81 %.
— Der ©rohhanbelsinbex ift
©nbe 3uni mit 88 auf einen neuen Sief»
punît gelangt, ber ©üdgang feit bem
©oriabr beträgt 9,5 p/o. ©m fdjörfften
ift ber ©üdgang bei ben Textilien,

pflan3li<hen ©ahrungsmitteln, ©letallen
unb Futtermitteln. Derfianbesinbex
ber Soften ber Sebenshaltung ift ftabil
geblieben. Die 3nbex3iffer ber ©ah»
rungsmittel beträgt 151, gegenüber 150
3U ©nbe ©lai unb 155 3U ©nbe 3uni
im oergangenert 3ahre.

Die Sunbesbahaen beförberten
im 3uni 12 047 000 ©erfonen, ober um
1,4 ©Millionen mehr als im gleichen
©lonat bes ©orjahres. Dies ift eine
©eîorb3iffer, bie nod) nie erreicht rourbe.
1920 betrug bie 3a'hl ber beförberten
©eifenben 80 ©lillionen, 1928 rourbe
3um erftenmal bie 3ahl oon 100 ©Iii»
lionen überfdjritten, Iefetes 3ahr roaren
es bereits 126,5 ©lillionen unb biefes
3ahr bürften bie 130 ©lillionen erreicht
roerben.

Das erfte Vatbjahr 1930 oer3eichnet
in ber Sd)roei3 326 Äonlurfe unb
115 ©adflahoerträge. 3m erften
Valbjahr bes ©orjahres roaren es 303
3on!urfe unb 110 ©adjlahoerträge.

Die 3ahresoerfammIung bes S d) ro e i=

3erifchen © ero er b e o er b an b e s
roäblte an Stelle bes 3urüdtretenben
3entral=©räfibenten ©ationalrat Dr.
Dfchumi mit 486 Stimmen ©ationalrat
Schirmer aus St. ©allen, ©uf ©atio»
nalrat 3oh, ©ern entfielen 340 Stimmen.

Die literarifdje ©robuttion
ber Schroei3 ift im lebten Sa'hre ge=
roadjfen. ©s finb 2009 SBerïe im Such»
hanbel erfchienen, gegen 1922 im ©or»
jähre. Die 3unahme ift ber fran3öfifd)en
Sd)roei3 3U oerbanïen.

Der fd)roei3erif<he ©efanbte in ©aris,
Dunant, hat bem fran3öfifd)en ©uhen»
minifter Fr. 335 000 für bie V o d) »

roaffergefchäbigten in Süb»
franïreich übergeben. 3m gan3en be»

trägt bie Summe ber ©aben aus ber
Sd)roei3 Fr. 600 000.

Die unheilbringenben ©emitter
fdjeinen ftdj neueftens nach bem Süben 3U
roenben. ©m 23. 3uli rourbe bie ©egenb
oon Socarno burch einen ©Solïenbrud)
heimgefucht. ©ans böfe fah es in Orfe»
lina aus; bas Äurhaus ©iïtoria ftanb
bort meterhoch unter SBaffer. Die ©a=
mogna, fonft ein harmlofes ©Säfferchen,
rih ©ebberge unb ©liefen mit fid) fort.
3m Votel Quififana in Socarno rourben
alle ©arterrerâumlidjïeiten mit ©Saffer,
Schlamm unb Steinblöden gefüllt. Die
Strohe Vocarno—Orfelina rourbe 3roei
©leter tief burchfreffen. ©m 24. 3uli früh
muhten bie ©rbeiten für ben ©au ber
neuen ©laggia=Srüde eingekeilt roerben,
ebenfo ber 3ugoerte'hr über bie alte
©rüde, ©eben bem Votel ©I Saffo lam
ber ©erg ins ©utfdjen unb fdjroemmte
Difdje unb Stühle über bie ©rüftung.
Das Älofter ©labonna bei Saffo blieb
roie burd) ein ©3unber unoerfehrt. 3n
Vocarno felbft ftanb bie ©ia33a bei Sta»

î

j Reife, reife goldnes Korn, i
Reife, reife goldnes Korn, î

j Du gesegnet Himmelsborn, r
è Bliih' und reif' dem Brot entgegen! f

j Fürcht' dich nicht vor deinem Tod!
è Durch ihn weichet ja die Not, f
^ Wird der ganzen Welt zum Segen. ^

j Edles wird nur ausersehn, î
i Reif zur Ernte dazustehn. f
^ Freu' dich drum der Mahd entgegen!

Helene Keller. I
>

^ ^
î

Der Bundesrat hat zugunsten
schweizerischer Künstler im Auslande
Zollvergünstigungen hinsichtlich der Her-
einnähme eigener Werke beschlossen.
Künstler, die nur auf kürzere Zeit im
Auslande waren, können ihre Werke
ohne weiteres zollfrei hereinbringen; sol-
chen, die während längerer Zeit im Aus-
lande waren und nun dauernden Wohn-
sitz in der Schweiz nehmen wollen, kann
die zollfreie Hereinnahme ihrer Werke
auf Ansuchen hin gewährt werden, so-
fern ein Gutachten der „Gesellschaft
Schweizerischer Maler, Bildhauer und
Architekten" dies empfiehlt. — Er faßte
einen Beschluß über die Entschädi-
gung der militärischen Aushebungs-
kommission. Darnach erhalten der Aus-
Hebungsoffizier, der Divisionsarzt und
deren Stellvertreter, der Oberexperte
und die ersten Experten für die turne-
rischen Prüfungen ein Taggeld von
25 Fr., die beigezogenen Aerzte, die
zweiten Experten und die Ersatzleute für
die turnerischen Prüfungen ein solches
von 22 Fr. Für die Vor- und Nach-
arbeiten werden ausbezahlt: dem Aus-
Hebungsoffizier, dem Oberexperten und
dem Chefexperten der Divisionen für die
turnerische Prüfung Fr. 13. jedoch für
höchstens 10 Tage. — Er nahm ver-
schiedene Ergänzungen der eidg. Lebens-
Mittelverordnung vor, so über den Ver-
kehr mit kosmetischen Mitteln, feuerge-
ehrlichen Substanzen, amerikanischen
Reben, Kunstrahm, bei welchem ein Ver-
bot für die Herstellung angestrebt wird,
Hinweise auf Vitamine, die nur dann
gemacht werden dürfen, wenn wirklich
starke Zusätze an Vitaminen gemacht
Wurden. Die künstlich mit Vitaminen
verstärkten Produkte dürfen nicht ge-
sundheitsschädlich wirken. Auf Frisch-
Produkte, wie Milch, Früchte usw. be-
Zieht sich die Verfügung nicht. Bezüglich
der Eierabstempelung wurde ver-

fügt, daß das Gebinde (Kiste) den Auf-
druck „Import" oder die Bezeichnung des
Herkunftslandes tragen muß. Werden
Kisten angebrochen, so hat der Ver-
käufer jedes Ei mit dem Stempel,,Imp."
zu bezeichnen, sofern dasselbe nicht mit
dem Herkunftsland bezeichnet ist. Die
Stempelung an der Grenze unterbleibt
also, und zwar um die Ware nicht zu
verteuern und keine Verzögerung der
Lieferung an den Verkäufer eintreten
zu lassen. Die Stempelung soll auf
1. November in Kraft treten. AIs Er-
gänzung erwartet man, daß die In-
landproduzenten ihre Frischware eben-
falls in geeigneter Weise kennzeichnen.

Durch Vermittlung des Politischen
Departements hat der Bundesrat der
italienischen Regierung das Beileid des
Schweizervolkes zu der Erdbebenkata-
strophe in Süditalien aussprechen lassen.

Die Traktandenliste der eidg.
Räte verzeichnet, trotzdem in der Juni-
session zahlreiche Geschäfte definitiv er-
ledigt wurden, noch immer 129 Geschäfte.
Darunter befinden sich 35 neue Ge-
schäfte. An Motionen und Postulaten
wurden in der Junisession neu gestellt:
Eine Motion von Arx betr. Einführung
der Gesetzesinitiative, ein Postulat Bolle
betr. Einführung der Erziehungslehre im
Jnstruktionsdienst für Offiziere und An-
teroffiziere zwecks Erfassung der Psycho-
logie des Soldaten und Verzicht auf
militärgerichtliche Verurteilung der offen-
sichtlich aus reinen Eewissensgründen
handelnden Dienstverweigerer, ein Postu-
lat Klöti betr. Begrenzung der Zahl
der Mitglieder des Nationalrates, ein
Postulat Müller (Viel) betr. Maß-
nahmen gegen die amerikanischen Zölle,
ein Postulat Müller (Großhöchstetten)
betr. Behebung des Mangels an Ar-
beitskräften in der Landwirtschaft, eine
Motion Scherrer (Basel) betr. Garantie
des Anstellungsverhältnisses und ein Po-
stulat Stähli (Siebnen) betr. Schaffung
eines Gesetzes über die Luftschiffahrt.

Bei den Arbeitsämtern waren
Ende Juni 9002 Stellensuchende und
1930 offene Stellen angemeldet. Der
Rückgang der ^-tellensuchenden ist am
ausgesprochensten im Baugewerbe, in der
Metall- und Maschinen- und in der
Textilindustrie. In der Ilhrenindustrie
ist die Zahl der Stellensuchenden weiter
gestiegen. — Aus der Statistik über die
Löhne ergibt sich, daß sowohl No-
minai- wie Reallöhne im letzten Jahre
weiter gestiegen sind. Die Tagesver-
dienste der männlichen Arbeiter sind seit
1913 um 105 —106 °/o gestiegen, die-
jenigen der Frauen um 100 °/° und die
der Jugendlichen um 71 bezw. 81 »/o.

— Der Großhandelsindex ist
Ende Juni mit 83 auf einen neuen Tief-
punkt gelangt, der Rückgang seit dem
Vorjahr beträgt 9,5 o/o. Am schärfsten
ist der Rückgang bei den Textilien,

pflanzlichen Nahrungsmitteln, Metallen
und Futtermitteln. Der Landesindex
der Kosten der Lebenshaltung ist stabil
geblieben. Die Indexziffer der Nah-
rungsmittel beträgt 151, gegenüber 150
zu Ende Mai und 155 zu Ende Juni
im vergangenen Jahre.

Die Bundesbahnen beförderten
im Juni 12 047 000 Personen, oder um
1,4 Millionen mehr als im gleichen
Monat des Vorjahres. Dies ist eine
Rekordziffer, die noch nie erreicht wurde.
1920 betrug die Zahl der beförderten
Reisenden 30 Millionen, 1923 wurde
zum erstenmal die Zahl von 100 Mil-
lionen überschritten, letztes Jahr waren
es bereits 126,5 Millionen und dieses
Jahr dürften die 130 Millionen erreicht
werden.

Das erste Halbjahr 1930 verzeichnet
in der Schweiz 326 Konkurse und
115 Nachlaßverträge. Im ersten
Halbjahr des Vorjahres waren es 303
Konkurse und 110 Nachlaßverträge.

Die Jahresversammlung des Schwei-
zerischen E ew er b e v erb an d e s
wählte an Stelle des zurücktretenden
Zentral-Präsidenten Nationalrat Dr.
Tschumi mit 436 Stimmen Nationalrat
Schirmer aus St. Gallen. Auf Natio-
nalrat Joß, Bern entfielen 340 Stimmen.

Die literarische Produktion
der Schweiz ist im letzten Jahre ge-
wachsen. Es sind 2009 Werke im Buch-
Handel erschienen, gegen 1922 im Vor-
jähre. Die Zunahme ist der französischen
Schweiz zu verdanken.

Der schweizerische Gesandte in Paris,
Dunant, hat dem französischen Außen-
minister Fr. 335 000 für die Hoch-
wassergeschädigten in Süd-
frankreich übergeben. Im ganzen be-
trägt die Summe der Gaben aus der
Schweiz Fr. 600 000.

Die unheilbringenden Gewitter
scheinen sich neuestens nach dem Süden zu
wenden. Am 23. Juli wurde die Gegend
von Locarno durch einen Wolkenbruch
heimgesucht. Ganz böse sah es in Orse-
lina aus; das Kurhaus Viktoria stand
dort meterhoch unter Wasser. Die Na-
mogna, sonst ein harmloses Wässerchen,
riß Rebberge und Wiesen mit sich fort.
Im Hotel Quisisana in Locarno wurden
alle Parterreräumlichkeiten mit Wasser,
Schlamm und Steinblöcken gefüllt. Die
Straße Locarno—Orselina wurde zwei
Meter tief durchfressen. Am 24. Juli früh
mußten die Ardeiken für den Bau der
neuen Maggia-Brücke eingestellt werden,
ebenso der Zugverkehr über die alte
Brücke. Neben dem Hotel AI Sasso kam
der Berg ins Rutschen und schwemmte
Tische und Stühle über die Brüstung.
Das Kloster Madonna del Sasso blieb
wie durch ein Wunder unversehrt. In
Locarno selbst stand die Piazza del Sta-
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tione 50 Zentimeter tief unter SBaffer,
auch bas poieï Regina mar 3um Beil
überfdjroemmt unb bie (Eingangshalle
ber Buniculare mar anderthalb töteter
ï)odj mit Sdjtamm unb ffierötl ange»
füllt. — 3n tötontreur häufte fidj bas
©efdjiebe ber Serrage am (Eingang ber
Sucht fo bah alle Beuerroe'hren ber
Umgehung aufgeboten merben muhten,
bas Sadjbett frei 3U legen.

21m 29. Suli oormittags ffürjte bie im
Sau befinblidje Srücte über bie tötaggia
3roifd)en fiocarno unb Stscona ein. (Die
Srbeiter tonnten fid) redjtgeitig in Sicher»
beit bringen. (Der Sadjfdjaben mirb auf
ca. 150 000 Br. gefdjäbt. (Der Sertehr
midelt fid) nun prooiforifdj auf ber alten
Srüde ab.

3m 21 a r g a u mürbe bas Dorf Stau»
fen am 21. 3uli nadjmittags oon einem
Drïan hetmgefudjt, ber oielen Schaben
anrichtete unb befonbers bie Dbftbäume
oermüftete. — 3n Stodholm ftarb im
SIter oon 86 Sahren ©räfin SBilhetmine
oon pallrogt, bie oor einigen Saferen
ihr Stammfdjïofe, bas Scfelofe Pallrogl,
reftaurieren lieh unb bem fdjroeperifdjen
£anbesmufeum eine mertoblle feiftorifdje
Sammlung fdjenïte. — Bürft .Bran3 I.
oon Jßiedjtenftein ftiftete für bas Santo»
nierroettfahren in Sarau einen filbernen
Seiher als '(Ehrenpreis, ber bie SBibmung
tragt: „Den matteren Stonieren in Sn»
ertennung ihrer helbenhaften Srbeit bei
ber Settung ber Semohner oon Sugell
aus podjroaffernot 1927." — 3n Sill»
mergen (Sargau) ftarb im SIter oon
82 3ahren Srälat Srnolb Döbeli oon
Sarmenftorf. (Er mar 24 Bahre tang
Sfarrer oon töturi unb hernach 19 3at)re
an ber Sanft ZIara=Zirdje in Safel.

Der Segierungsrat oon S a f e I ft a b t
hat im pinblid auf bie 3ablreid)en
StreiÏ3roifdjenfâIIe ein Serfammlungs»
unb Demonftrationsoerbot erlaffen. —
Sm 23. 3uli empfingen ftreitenbe Dop»
arbeitet Srbeitsroillige in 9ïeu=2IIIfcferoil
mit einem Steinhagel. Sie bebrohten
einen Srbeitsmilligen, ber fthon in ber
SBertffatt mar, berart, bah biefer einen
Seooloer 30g unb einen Sdjredfdjufe ab»
gab. Das ©efdjofe prallte am Soben ab
unb oerlefete einen Znaben am Sein. Der
Znabe mürbe ins Spital oerbradjt, ber
Sdjüfee oerhaftet. — Suf bem Benfter»
fims bes Scbreinermeifiers 2Bir3 in
Sieben bei Safel mürbe in ber Sacht
oom 28./29.Suli ein Sprengtörper 3ur
©rplofion gebracht, ber jebodj nur Sad)»
fdjaben oerurfadjte. Sîan bringt bie
(Erplofion mit bem Sihreinerftreif in
Serbinbung. — (Eine Softer Dame be=

mertte, natfebem ihre Breunbin fie oer»
Iaffen hatte, ben Serluft eines ©olliers
im SSerte oon 40 000 Br. Die Breunbin,
bie bas (Eoltier tatfädjlid) entroenbet
hatte, rourbe im Serner Obertanb oer»
haftet.

3n SIIfd)roiI (S a f e 11 a n b) ereignete
fid) am 24. 3uli in einem Znoeifamilien»
haus eine ©aserplofion, bie baburch ent»
ffanb, bah nach beenbigter ©inridjtung ber
©asleitungen ein Sahn nicht gefdjloffen
rourbe. 3m Saufe mürben alle Benfter»
fcfeeiben 3erfdjlagen unb alte Düren roeg»
geriffen. (Eine Brau unb 3toei Stürbet
mürben ohnmäihtig, erlitten aber fonft

feinerlei Schaben. — Suf Sdjlofe (Eben»
rein bei Siffadj, mo er feit oielen Sohren
ben Sommer 3ubradjte, ftarb im SIter
oon 86 Sahren ber fran3öfifdje Sbmiral
Kfearles Sbütppe Boutfearb. Die £eidje
mürbe nad) Saris überführt, mo fie
feiertid) beigefefet merben rotrb.

Sei Seficfjtigung ber Setersïirdje im
Seauregarb»Ûuartier in Breiburg
ftür3te Softoermatter Sertfdji oon einem
10 föteter hohen ©erüft in bas Zinfeen»
fdjiff hinunter, ©r fiel einem Srbeiter
auf ben Süden, rooburdj ber Stur3 ab»
gefdjroädjt mürbe. Sertfihi erlitt einige
Sippenbrüdfe unb aud) ber Srbeiter
mürbe fdjroer, aber nicht tebensgefährtiih
ocrlefet.

© e nf meift gegenroärtig 20117 auher»
tantonate Stimmberechtigte unb nur
19 245 aus bem Zanton ©enf auf. —
Sm 24. 3uti oerfdjieb in ©enf Srofeffor
©hartes Seih, Srofeffor ber neueren unb
alten ©efdjidjte an ber llnioerfität.
©r mar audj Direïtor bes ©enfer ©gut»
nafiums unb Serfaffer 3a'hlreiiher fei»

ftorifdjer Srbeiten. — 3n ©otignp ftarb
im SIter oon 85 Sahren Srofeffor
Sbotphe b'©fpine, ber gemefene Detan
ber mebpinifchen Batultät ber Unioer»
fität ©enf. Sm beutfd) fran3öfifdjen
Strieg 1870 mar er ©hirurg bes fran»
3öfifihen Soten Streu3es.

3n ©raubünben reichte ein Ston»
fortium ein Zon3effionsgefudj für ben
Sau einer Sahu naih bem ffiipfel bes
SP Sernina (4055 Steter) ein. — 3n
Staienfetb 3mang ein Sauber mit oor»
gehaltenem Seootoer ben Sngeftettten
ber Sblage bes Sauernoereins 3ur per»
ausgäbe ber Stoffe, bie 450 Br. ent»
hielt. Sis jefet rourbe nod) teine Spur
bes Säubers gefunben.

Sei ber Station 9t e 11 e n b u r g rih
ein nadj 9tenens abgehenber ®üter3ug
eine auf bem 9tebengeteife ftehenbe £0»
tomotioe mit fid). Dabei fpxangen adjt
ftßagen bes @üter3uges aus bem ©e=
teife. Der Stäben beträgt ca. lOOOOBr.
Serfonen mürben nicht oerlefet.

3n Srübbacfe (St. ©alten) mirb feit
bem 19. Suli ber fiebenjä'hrige 9toger
Sifdjoff, ber bort bei Sermanbten in
Berien mar, oermiht.

Die „Sereinigten 9Jtüt)Ien Sd)aff»
häufen S.©." haben infolge flechten
©efcfeäftsganges bie ßiquibation be=

fihtoffen. Da ber Zentralfdjroeperifihe
fötütleroerbanb bas Sdjafffeaufer Sleljl»
tontingent für 454 000 Br. übernahm,
finb bie Saffioen faft ootltommen ge=
bedt.

Die Spinnerei Stinblimann in Saborf
(Bfeurgau), bie fdfon feit längerer
Zeit mit rebu3iertem Setrieb arbeitete,
hat ihren Setrieb nun gän3tid) einge»

[teilt. — Die (Erben oon 9tubotf Sdjerb
in 9tomanshorn haben 3U beffen Sn»
benten 10 000 Br. für bie Susgeftaltung
bes ©infeburger ïtreats, 10 000 Br. für
bie Settion Soban unb 5000 Br. an bas
Zentrattomitee bes Sd)toei3. Slpenîlubs
gemaiht. — Der tfeurgauifdje 9tegie=
rungsrat enthob ben Se3irtsftatthatter
oon Diehenhofen, Saut Schmib, megen
anbauernber grober Sernadjtäffigung
feiner Sftrdjten bes Smtes.

2lm 26. Suli mürbe bas betg. Dantes»
bentmat an bie S<hmei3 in £ a u f a n n e

feiertid) eingemeiht. Das Dentmal, ein
ÏÏSerï bes Silbhauers 2Bgnanb, ftellt
eine btumentragenbe Brau bar unb hat
bie Snfdjrift: „Das bantbare Setgien
ber gaftfreunbliifeen Sdjroep 1914-1918".
©raf be la Soefière übergab bas Dent»
mat ber £aufanner Sehörbe, morauf ber

betgifche Sufti3minifter ©. Sanfon eine

9îebe hielt, hierauf hielt noch Sunbes»
rat Site! eine 2Infprache unb bann fanb
ein (Empfang ber £aufanner Sehörben
ftatt. — Sm 2ttter oon 66 Sahren ftarb
ber Snbuftrietle §enri ©robet»91ouffi),
Direïtor ber ©ifenmerte oon Sattorbe.
©r mar oon 1915—1919 Direïtor ber

S. S, S. unb gehörte 3eitroeilig bem

Sßaabttänber ©rof?en 9îat unb bem

Otationatrat an. — 2tm 26. Suli ftarb' im

2ÏIter oon 80 Sahren Sngenieur Breb.
be ©oppet, ber oon 1877—1907 Sro»
feffor am ©ottège fcientifigue in £au»

fanne mar. — Die Beïanntefte Zarten»
fihlägerin oon £aufanne, Brau Bri33i,
mürbe in ihrer Züdfe tot aufgefimben.
Sie ift bas Opfer einer ©asoergiftung,
bie fid) aïs Unglüdsfall gualifi3ierett
bürfte.

21m 27. Suli ftarb in Z ü rid) im 2Iïter

oon 88 Sahren Btiebrid) SIunfd)Ii,
früherer Srofeffor für 2lrd)iieïtur ait

ber ©ibg. Ded)nifd)en §oihfd)uIe.

Hnglüdsfälle. — Serïehrs»
Unfälle. Der Direïtor bes Blugptahcs
Sleeperette in £aufanne, paupiman»
Strub, motlte ben ©uroparunbftieger»
megen bes 9tebels ben genauen £an»

bungsort an3eigen. Zu biefem Zn>e&
fchofe er mit einer Startpiftote £eu#
rateten ab. piebei erptobierte bie $i»

ftole unb perlebte Hauptmann Strub f»

fdjroer am Zopfe, baff er nod) mä'hrenb
bes (transportes ins Spital oerfdjieb,
©r mar 1896 geboren unb Sürger 001t

©enf. — 21m 22. Suli ftieff bas ©he»

paar ÎBalter 9Bitti=©rofe mit einem 2Jlo»

torrab auf ber Seeftrafee bei ZSfäffilon
mit einem £aftauto 3ufammen. Seibc

©heleute mürben fdjroer oerlefet unb

SBatter SBilti ftarb am 24. bs. im Spital
oon fiadjen. — 2Iuf ber Sfeeinbrüde
bei Sihmitter ïoïlibierte ber fHabfaprer
£anbmirt 2Inton Brei mit einem 2tuto»

2Balter 2BiIli ftarb am 24. Suli im Spital
oon 2IItftätten feinen Seriebungen. -
21m 23. Suli oertor in ©enf ber £ertter
eines mit Srennmaterial betabenen £Iutos
bie Derrfdjaft über ben 2Bagen, fuhr

in ber 9tue bes ©aur»Sioes gegen bas

Drottoir, roobei ber 2Bagen umftürjtc.
Der ©hauffeur 2tlbert Beu3 tarn unter
ben SBagen unb mürbe getötet. — 3tt

ber Sacht oom 26./27. Suli mürbe bei

Sägereiarbeiter ©bparb Depptng, ber

ben Sarrierenbienft auf ber 9teisbalbe
bei 9îothrift beforgte, oom Sdjnelpug er»

fafet unb getötet. —Sn 9ceuïtrd)»©ggnau
rourbe am 27. Suli bie oom ©ottesbienjt
heimtehrenbe 76jährige Brau Stä|eb[
©ggmann oon einem 9Kotorrabfahrt
überfahren unb erlitt fo fdjmere Sei'
Iefeungen, bafe fie Ïur3 barauf ftarb.—
Seim Seugut in Dübenborf hatte am

Sbenb ein 91totorrabfahrer ben Smetn»

roerfer eingefd)altet. Zroei Setofahreii
bie fiep barüber ärgerten, blenbeten tp
mit einem Dafchenfpieget. Daburdj ent»
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tione 50 Zentimeter tief unter Wasser,
auch das Hotel Regina war zum Teil
überschwemmt und die Eingangshalle
der Funiculars war anderthalb Meter
hoch mit Schlamm und Geröll ange-
füllt. — In Montreur häufte sich das
Geschiebe der Verraye am Eingang der
Bucht, so daß alle Feuerwehren der
Umgebung aufgeboten werden mußten,
das Bachbett frei zu legen.

Am 29. Juli vormittags stürzte die im
Bau befindliche Brücke über die Maggia
zwischen Locarno und Ascona ein. Die
Arbeiter konnten sich rechtzeitig in Sicher-
heit bringen. Der Sachschaden wird auf
ca. 150 000 Fr. geschäht. Der Verkehr
wickelt sich nun provisorisch auf der alten
Brücke ab.

Im A a r g au wurde das Dorf Stau-
fen am 21. Juli nachmittags von einem
Orkan heimgesucht, der vielen Schaden
anrichtete und besonders die Obstbäume
verwüstete. — In Stockholm starb im
Alter von 86 Jahren Gräfin Wilhelmine
von Hallwyl, die vor einigen Jahren
ihr Stammschloß, das Schloß Hallwyl,
restaurieren ließ und dem schweizerischen
Landesmuseum eine wertvolle historische
Sammlung schenkte. — Fürst,Franz I.
von Liechtenstein stiftete für das Ponto-
nierwettfahren in Aarau einen silbernen
Becher als Ehrenpreis, der die Widmung
trägt: „Den wackeren Pionieren in An-
erkennung ihrer heldenhaften Arbeit bei
der Rettung der Bewohner von Rugell
aus Hochwassernot 1927." — In Vill-
mergen (Aargau) starb im Alter von
82 Jahren Prälat Arnold Döbeli von
Sarmenstorf. Er war 24 Jahre lang
Pfarrer von Muri und hernach 19 Jahre
an der Sankt Klara-Kirche in Basel.

Der Regierungsrat von Basel st adt
hat im Hinblick auf die zahlreichen
Streikzwischenfälle ein Versammlungs-
und Demonstrationsverbot erlassen. —
Am 23. Juli empfingen streikende Holz-
arbeiter Arbeitswillige in Neu-Allschwil
mit einem Steinhagel. Sie bedrohten
einen Arbeitswilligen, der schon in der
Werkstatt war, derart, daß dieser einen
Revolver zog und einen Schreckschuß ab-
gab. Das Geschoß prallte am Boden ab
und verletzte einen Knaben am Bein. Der
Knabe wurde ins Spital verbracht, der
Schütze verhaftet. — Auf dem Fenster-
sims des Schreinermeisters Wirz in
Riehen bei Basel wurde in der Nacht
vom 28./29. Juli ein Sprengkörper zur
Erplosion gebracht, der jedoch nur Such-
schaden verursachte. Man bringt die
Explosion mit dem Schreinerstreik in
Verbindung. — Eine Basler Dame be-
merkte, nachdem ihre Freundin sie ver-
lassen hatte, den Verlust eines Colliers
im Werte von 40 000 Fr. Die Freundin,
die das Collier tatsächlich entwendet
hatte, wurde im Berner Oberland ver-
haftet.

In Allschwil (B a s elI and) ereignete
sich am 24. Juli in einem Zweifamilien-
Haus eine Gasexplosion, die dadurch ent-
stand, daß nach beendigter Einrichtung der
Gasleitungen ein Hahn nicht geschlossen
wurde. Im Hause wurden alle Fenster-
scheiden zerschlagen und alle Türen weg-
gerissen. Eine Frau und zwei Kinder
wurden ohnmächtig, erlitten aber sonst

keinerlei Schaden. — Auf Schloß Eben-
rein bei Sissach, wo er seit vielen Jahren
den Sommer zubrachte, starb im Alter
von 36 Jahren der französische Admiral
Charles Philippe Touchard. Die Leiche
wurde nach Paris überführt, wo sie

feierlich beigesetzt werden wird.
Bei Besichtigung der Peterskirche im

Beauregard-Quartier in Freiburg
stürzte Postverwalter Bertschi von einem
10 Meter hohen Gerüst in das Kirchen-
schiff hinunter. Er fiel einem Arbeiter
auf den Rücken, wodurch der Sturz ab-
geschwächt wurde. Bertschi erlitt einige
Rippenbrüche und auch der Arbeiter
wurde schwer, aber nicht lebensgefährlich
verletzt.

Genf weist gegenwärtig 20117 außer-
kantonale Stimmberechtigte und nur
19 245 aus dem Kanton Genf auf. —
Am 24. Juli verschied in Genf Professor
Charles Seitz, Professor der neueren und
alten Geschichte an der Universität.
Er war auch Direktor des Genfer Gym-
nasiums und Verfasser zahlreicher hi-
storischer Arbeiten. — In Coligny starb
im Alter von 85 Jahren Professor
Adolphe d'Espine, der gewesene Dekan
der medizinischen Fakultät der Univer-
sität Genf. Im deutsch-französischen
Krieg 1870 war er Chirurg des fran-
Mischen Roten Kreuzes.

In Eraubünden reichte ein Kon-
sortium ein Konzessionsgesuch für den
Bau einer Bahn nach dem Gipfel des
Piz Bernina (4055 Meter) ein. — In
Maienfeld zwang ein Räuber mit vor-
gehaltenem Revolver den Angestellten
der Ablage des Bauernvereins zur Her-
ausgäbe der Kasse, die 450 Fr. ent-
hielt. Bis jetzt wurde noch keine Spur
des Räubers gefunden.

Bei der Station Neuenburg riß
ein nach Renens abgehender Eüterzug
eine auf dem Nebengeleise stehende Lo-
komotive mit sich. Dabei sprangen acht
Wagen des Güterzuges aus dem Ge-
leise. Der Schaden beträgt ca. 10 000 Fr.
Personen wurden nicht verletzt.

In Trübbach (St. Gallen) wird seit
dem 13. Juli der siebenjährige Roger
Bischoff, der dort bei Verwandten in
Ferien war, vermißt.

Die „Vereinigten Mühlen Schaff-
Hausen A.E." haben infolge schlechten
Geschäftsganges die Liquidation be-
schlössen. Da der Zentralschweizerische
Müllerverband das Schcrffhauser Mehl-
kontingent für 454 000 Fr. übernahm,
sind die Passiven fast vollkommen ge-
deckt.

Die Spinnerei Kindlimann in Aadorf
(Thurgau), die schon seit längerer
Zeit mit reduziertem Betrieb arbeitete,
hat ihren Betrieb nun gänzlich einge-
stellt. — Die Erben von Rudolf Scherb
in Romanshorn haben zu dessen An-
denken 10 000 Fr. für die Ausgestaltung
des Gintzburger Areals. 10 000 Fr. für
die Sektion Bodan und 5000 Fr. an das
Zentralkomitee des Schweiz. Alpenklubs
gemacht. — Der thurgauische Regie-
rungsrat enthob den Bezirksstatthalter
von Dießenhofen, Paul Schmid, wegen
andauernder grober Vernachlässigung
seiner Pflichten des Amtes.

Am 26. Juli wurde das belg. Dankes-
denkmal an die Schweiz in Lausanne
feierlich eingeweiht. Das Denkmal, ein
Werk des Bildhauers Wynand, stellt
eine blumentragende Frau dar und hat
die Inschrift: „Das dankbare Belgien
der gastfreundlichen Schweiz 1914-1318",
Graf de la Boesière übergab das Denk-
mal der Lausanner Behörde, worauf der

belgische Justizminister E. Janson eine

Rede hielt. Hierauf hielt noch Bundes-
rat Pilet eine Ansprache und dann fand
ein Empfang der Lausanner Behörden
statt. Im Alter von 66 Jahren starb
der Industrielle Henri Grobet-Roussy,
Direktor der Eisenwerke von Vallorbe.
Er war von 1915—1919 Direktor der

S. S. S. und gehörte zeitweilig den,

Waadtländer Großen Rat und dem

Nationalrat an. Am 26. Juli starb im

Alter von 80 Jahren Ingenieur Fred,
de Coppet, der von 1877—1907 Pro-
fessor am Collège scientifique in Lau-
sänne war. — Die bekannteste Karten-
schlägerin von Lausanne, Frau Frizzi,
wurde in ihrer Küche tot aufgefunden.
Sie ist das Opfer einer Gasvergiftung,
die sich als Unglücksfall qualifizieren
dürfte.

Am 27. Juli starb in Z ü rich im Alter
von 83 Jahren Friedrich Blunschli,
früherer Professor für Architektur an

der Eidg. Technischen Hochschule.

Unglücksfälle. — Verkehrs-
Unfälle. Der Direktor des Flugplatzes
Blècherette in Lausanne, Haupimam
Strub, wollte den Europarundflieger»
wegen des Nebels den genauen Lan-

dungsort anzeigen. Zu diesem Zwek
schoß er mit einer Startpistole Leucht-
raketen ab. Hiebei explodierte die Pi-

stole und verletzte Hauptmann Strub so

schwer am Kopfe, daß er noch während
des Transportes ins Spital verschied.

Er war 1896 geboren und Bürger von

Genf. — Am 22. Juli stieß das Ehe-

paar Walter Willi-Groß mit einem Mo-
torrad auf der Seestraße bei Pfäffikon
mit einem Lastauto zusammen. Beide

Eheleute wurden schwer verletzt und

Walter Willi starb am 24. ds. im Spital
von Lachen. — Auf der RheinbrüÄ
bei Schmitter kollidierte der Radfahrer
Landwirt Anton Frei mit einem Auto-
Walter Willi starb am 24. Juli im Spital
von Altstätten seinen Verletzungen. -
Am 23. Juli verlor in Genf der Lenker

eines mit Brennmaterial beladenen Autos
die Herrschaft über den Wagen, fuhr
in der Rue des Eaux-Vives gegen das

Trottoir, wobei der Wagen umstürzte.
Der Chauffeur Albert Feuz kam unter
den Wagen und wurde getötet. — In
der Nacht vom 26./27. Juli wurde der

Sägereiarbeiter Eduard Depping, der

den Barrierendienst auf der Reishalde
bei Rothrist besorgte, vom Schnellzug er-

faßt und getötet.^ In Neukirch-Eggnau
wurde am 27. Juli die vom Gottesdienst
heimkehrende 76jährige Frau Stäheli-
Eggmann von einem Motorradfahrer
überfahren und erlitt so schwere Ver-

letzungen, daß sie kurz darauf starb. ^
Beim Neugut in Dübendorf hatte au?

Abend ein Motorradfahrer den Schem-

werfer eingeschaltet. Zwei Velofahrer,
die sich darüber ärgerten, blendeten M
mit einem Taschenspiegel. Dadurch ent-
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jtanb ein Äarambol, bet melibem ber
eine ©elofabrer, 5Rtrtberer, auf ber Stelle
getötet tourbe. Der äRotorrabfabrer,
ber Sdjriftfeber Rtar Sadjofner, ftarb
to nach beut Unfall unb fem auf beut
Sostusftb mitfabrenber ^Begleiter mub'te
fdftoer oerIet3t ins Spital oerbradjt roer«
bert.

Son ft ige Unfälle, Seim Rh«
brud) ber „3ita" ereigneten fidj f<bon
3 Unfälle. Rrn 21. Suit tourbe ein ©or«
arbeitet burtl) einen ftürpnbeu ©alten
erfragen ; am 22. 3uli tourbe einem
Arbeiter bas ©ein abgebrüdt unb am
23. 3ult ftiiräten 3 Rrbetter famt einem
ftogerüft, aus 6 äReter £öbe, 3U ©oben.
Der eine erlitt ©ein« unb Rrmbrüdje,
ber anbete einen Äteferbrwb unb ber
britte ftarte Guetf<bungen an ben
Seinen. — Dem Sunbesbabn«©Iettriter
Surrt) fiel am 26. 3ult in SRartignp aus
30 Rteter Sö'be eirt ©alten auf ben
Hopf unb erfd)Iug ihn. — 3n ©onisrotl
ftote ber frühere Rrmenbausmärter in
Seengen, fianbmtrt 3atob fi>äufermann,
beim ©arbenauflaben oom ©Sagen unb
brad) bas ©entd.

f ßrnil ©eier,
geœ. Stabtlaffier tum ÏEEjatt.

5tad> turjer fdjtDerer ftrantbeit ftarb am
3. 3utti ttt 2f)mt in feinem 40. Sebettsjabre
uirerraariet Stabtlaffier ©mit ©eier, niel yu
ftiib für feine gamilie, für feine greunbe unb
Selannten, p früh für fein mit (Eifer unb
Hmfid)t uerfebenes Stmt.

Der liebe SerftorBene ftammte aus Ramfeu
im Äanton Sdjaffbaufen. ffir mar in ber gt«
nanjuerroaltung ber Stabt S<baffbaufen tätig,
als er im 3<Üue 1919 nadj- Dbun auf ben
roidjtigeit Soften eines Stabttaffiers unb Stabt«
buibbalters getnäblt tourbe. SOtart batte bamals
bie 3teuorbnung ber ©emeinbeuerraaltung gerabe
burcbgefübrt, [tanb nor ber ©ingemeinbung non
Strättiigen, bamit nor einer Sßermebrung ber
Sinroobnerpbl unb fab fid) uerartlaf)t, bie gt=
nanperroaltuttg äufserlid) unb innetlid) im Sinne
moberner taufmännifdier ©epflogenbetten um«
äugeftalten. ©mil ©eier fdj-iett btefür ber rechte
ÎDlann p fein. Durdj- ßebrjeit unb mehrjährige
ißraris taufmämtifd) ausgebübet, auf ber gi«
nanpertoaltung einer fortfdjrittliiben äüittelftabt
tätig, Bot er ©ernähr für eine fachgemäße fjriib«
rang ber Stabtlaffe. 50lan batte feine äBabl
in ^bun rtidjt 3U Bereuen. Still unb rubig,
rote es feinem ÄBefert erttfpradj, aber mit fte«
tiger ©nergie unb gutem SD3iIIen, führte er feine
Aufgabe burdj, norbanbene SBiberftänbe mit
fanfter §anb glättenb. Die Stabtlaffe tourbe
wter feiner gübrung nergröfjert, bie Biegen«
f(|aftsnern>altung angegtiebert, eine organifa«
torijdje 9teuorbnung oorgenontmen, fpäter auch
tie Sermaltung ber ipenfiottslaffe eingeführt,
tie ©illetfteuer organifiert — unb btes alles
9tng trot; erheblicher Ueibiingsflädjen nach einem
®eben!toort feines frühem SBorgefeßten, alt
Stabtpräfibent Ä11113, banl ber Befonnenen ülrt
tes Stabttaffiers ohne roefentlidj-e Sdjtuierigleiten
not fi©. ipflidjtbetoußifein, ©rünblidjteit, Ste«
tigleit, äßillensftärle ohne Starrheit unb ©clig«
teit — bas tnaren bie norteilbaften ©baralter«
ägenfdjaften, mit benen fi<b ©mit ©eier einführte
unb^ fein Rmt faft 12 3<ü)to lang nerfab-

3m öffentlidjen Beben ift Stabtlaffier ©eier
wenig bernorgetreten. SJlebrere Sofft® roar et
päfibent bes Äaufmänmfdjen Sereins unb in
tiefet ©igenfdjaft gennf) er bas Skrtraueit unb
tie ootllommene Sympathie feiner Stanbes«

genoffen, bie feine ruhige unb gielbetoufjte 3tr«
Beil bod)Wäbten. ®on ber ftanbespolitifdjen
Dätigtett toud)s er in bie allgemeine ifßolitil
hinein, inbeut er fid) ber freifinnigen ißartei
anfd)Ioß, mo et bann mehrere 3<*f)t® unb bis
gu feinem Dnbe im ißarteioorftanb tnertnoll
tätig mar. ©r betätigte fid)' auch gerne auf
bent ©ebiete bes SBertebrs, unb biente tnäbrenb

f ©mil ©eier.

mehreren Sabton im Saifonbetrieb als Ser«
treter ber Stabtbebörben in ber fturfaallom«
miffion.

Seine fÇamilie bat in ihm einen lieben
Sater oerloten, feine 9ftitmenfdjen einen ge«
treuen mitfüblenben itameraben unb greunb,
unb bie ©emeinbeoerroaltung einen tü©tigen,
oerbienten Seamten, ber fid) bei ben SBetjörben
unb ber Seoölterung ein ebrenoolles Ülnbenten
gefi©ert bat.

Der ©attirai ber Rattlonalbartl
Befddofe für bie Sammlung 3ugurtftert
ber 2Bettergefd)äbtgten im Stantort Sr.
10 000 als ©abe für bas ©efamliriftitut
3U entrichten, nadjbem fetner3eit fibon
eine befonbere 3uroenbung für bie ©Sei«
tergefcbäbigten am ©ielerfee erfolgt ift.

Die Stiftungen 3ur ©rbaltung oon
Stunftbentmälern im Äanton firtb
gan3 bebeutenb. ©on 1902 bis 1929
firtb nicht toeniger als 70 Äirdjen unb
Äapelten renooiert roorben. Darunter
finb bie Äirdjenrenooationen oon £im=
path, Obertoil bei fRo'hrbatb, ßobtoil,
unterfingen unb Saanen. ©enooations»
arbeiten finb geplant bei ben Äirdjen
oon Signau, Oberburg, Seimistoil, See«
berg, ©eibigen, ©iggisberg, Steffisburg
unb ©eatenberg. ©u<b finb bie ©r»
beiten 3ur Siiberung ber ©uine Dellen«
bürg in Eingriff genommen, ©eplant
finb ©^abnahmen 3ur ©rbaltung ber
©lasgemälbe ber .Siblobtapelle oon
©ngenftein, Silberungsarbeiten an ber
©uine ©rasburg unb bie 3nftanb=
febung bes Äapitelfaales im einftigen
Älofter ©ottftatt. Die ©enooation bes
©atbaufes in ©runtrut ift beenbet, bie
bes ©atbaufes oon ©üren an ber iHare
angemelbet.

31m S e t p e r Äird)turm toerben ber«
3eit gröbere Reparaturen ausgeführt.
5tls bie Durmfpibe abgetragen tourbe,
tarnen im ôetmtnopf mehr als himbert«
jährige-Dotumente unb ©Mn3en 3um ©or«
fdjein. Das ©taterial roirb 3ufammen=
geftellt unb toirb oeröffentlicht tnërben.

Ruf bent £eimtoefen bes §errn 3. R.
Sommer in ber ßauelenmatte in Su
m i s xc a I b foil etne ©eflügelfarm etn«
gerichtet toerben, auf ber ettoa 3 bis
4000 Stüd ©eflüget gehalten toerben
tonnen. Dies ift bas erfte berartige
Unternehmen im ©mmental.

Die Äiribgemeinbeoerfammlung oon
Dbtmt nahm einen Rntrag bes Äir<b=
gemeinberates an, burib toeldjen bie
grauen in alten tirdjttcben Rngelegen«
beiten ftimmbereibtigt toerben, jebodj 3ur
Rnsübung oon Remtern nicht toäblbar
finb.

©ei S p i e 3 tourbe am 26. 3uli bie
Seidje eines Reuenburger ©oftange«
ftellten aus beut.See geborgen.

Die ©ertebrsftrafee Rabelfingen«
Rarberg tourbe .am 25. 3uli an ber
Rappenftub burd) einen ©rbrutfd) auf
ca. 100 SReter Äänge oerfibüttet. Der
Sertebr mufete toäbrenb ben Rufräu«
mungsarbeiten über Sobfigen=Robgarten
geleitet toerben.

©in Sieler Dramangeftellter fanb bei
©rabarbeiten in feinem ©arten in © ö «

3 i n g e n eine botlänbifibe ©otbmün3e
aus bem 3abre 1747. Das ©olbftüd
ift ettoas gröber als ein 3toan3igfran!en«
ftüd.

Rm 23. 3uli, abenbs, mubte bei fia
|> e u 11 e infolge bes fdfledjten ©Setters
bas 5Iug3eug „3ungfrau" ber RIpar
in ber Räbe ber DaubenIod)fdjIuibt
tauben. Die fianbung oerlief 3toar gan3
glatt, bod) ba bas 2rlug3eug teinen
Raum 3um Ruffitegen hatte, mubte es
bemontiert unb nach Sern transportiert
toerben.

Dobesfälle. 3n Rüfenadjt ftarb
im hoben Riter oon 71 3abren 3obannes
Regler, geioefener fiebrer in ©Sohlen.—
3n Dbun erlag, 61 3abre alt, Dberft«
leutnant ßouis ©ngi, geroefener ©ferbe«
ar3t 1. ÄL, einem Siblaganfall. ©r mar
feit 1.3annar biefes Sabres in ©enfion.
— 3n Unterfeen ift alt ©robrat 3offi,
einer ber betannteften So3iaIiftenfübrer
bes Dberlanbes, im 41. fiebensjabre ge«
ftorben. — Ruf ber ,Rüii bei Spie3
oerftarb §err RIfreb oon ©ergen«
©empbell im Riter oon .53 3abren. ©r
mar tn feiner 3ugenb als Dedjniter nad)
Rmerifa ausgeroanbert unb im 3abre
1928 3urüdgetebrt, um fid) in Spie3 3ur
Rube 3U feben.

fetUiwi—"t*%ifi>ÜiWI i 11 ' ifn« 'ti' >—'«

Die ftabträtlidje ©inbürgerungs=
t o m m i f f i o n beantragt bem Stabtr-at
bie 3uficl)crung bes ©emeinbebürger«
rechtes an folgenbe Semerber: ©auer,
Rlbert 3ohann ffrriebrich, oon Stutt«
gart, ©ädermeifter, Stauffaiberftrabe 5 ;

©orlin, fîreberic, ooon Sdjio, ©rooin3
©icen3a, ©oiffeurgebilfe, Äaftbofer«,
ffrabe 4; Dr. ©üu3ler=Seiffert, 3o«
bannes ©Silbelm Hermann, oon San«
nouer, ©eologe, Reufelbftrabe 135 ;

Sermann, fieopolb, ehemaliger un«
garifdjer Staatsangehöriger, SRufifer,
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stand ein Karambol, bei welchem der
eine Velofahrer, Rinderer, ans der Stelle
getötet wurde. Der Motorradfahrer,
der Schriftsetzer Mar Bachofner, starb
kurz nach dem Unfall und sein auf dem
Soziussitz mitfahrender Begleiter mutzte
schwer verletzt ins Spital verbracht wer-
den.

Sonstige Unfälle. Beim Ab-
bruch der „Zika" ereigneten sich schon
Z Unfälle. Am 21. Juli wurde ein Vor-
arbeiter durch einen stürzenden Balken
erschlagen: am 22. Juli wurde einem
Arbeiter das Bein abgedrückt und am
23. Juli stürzten 3 Arbeiter samt einem
Holzgerüst, aus 6 Meter Höhe, zu Boden.
Der eine erlitt Bein- und Ärmbrüche,
der andere einen Kieferbruch und der
dritte starke Quetschungen an den
Beinen. — Dem Bundesbahn-Elektriker
Burry fiel am 26. Juli in Martigny aus
Zb Meter Höhe ein Balken auf den
Kopf und erschlug ihn. — In Boniswil
stürzte der frühere Armenhauswärter in
Seengen, Landwirt Jakob Häusermann,
beim Garbenaufladen vom Wagen und
brach das Genick.

ch Emil Geier,

gew. Stadtkassier von Thun.
Nach kurzer schwerer Krankheit starb am

T Juni in Thun in seinem 4<Z. Lebensjahre
unerwartet Stadtkassier Emil Geier, viel zu
früh für seine Familie, für seine Freunde und
Bekannten, zu früh für sein mit Eifer und
Umsicht versehenes Amt.

Der liebe Verstorbene stammte aus Ramsen
im Kanton Schasshausen. Er war in der Fi-
nanzverwaltung der Stadt Schaffhausen tätig,
als er im Jahre 1919 nach Thun auf den
wichtigen Posten eines Stadtkassiers und Stadt-
buchhalters gewählt wurde. Man hatte damals
die Neuordnung der Gemeindeverwaltung gerade
durchgeführt, stand vor der Eingemeindung von
Strättligen, damit vor einer Vermehrung der
Einwohnerzahl und sah sich veranlaßt, die Fi-
nanzverwaltung äußerlich und innerlich im Sinne
moderner kaufmännischer Gepflogenheiten um-
zugestalten. Emil Geier schien hiefür der rechte
Mann zu sein. Durch Lehrzeit und mehrjährige
Praris kaufmännisch ausgebildet, auf der Fi-
nanzverwaltung einer fortschrittlichen Mittelstadt
tätig, bot er Gewähr für eine sachgemäße Füh-
rung der Stadtkasse. Man hatte seine Wahl
in Thun nicht zu bereuen. Still und ruhig,
wie es seinem Wesen entsprach, aber mit ste-
tiger Energie und gutem Willen, führte er seine
Aufgabe durch, vorhandene Widerstände mir
sanfter Hand glättend. Die Stadtkasse wurde
unter seiner Führung vergrößert, die Liegen-
Ichastsverwaltung angegliedert, eine organisa-
torische Neuordnung vorgenommen, später auch
die Verwaltung der Pensionskasse eingeführt,
die Billetsteuer organisiert — und dies alles
ging trotz erheblicher Reibungsslächen nach einem
Eedenkwort seines frühern Vorgesetzten, alt
Stadtpräsident Kunz, dank der besonnenen Art
des Stadtkassiers ohne wesentliche Schwierigkeiten
oor sich, Pflichtbewußtsein, Gründlichkeit, Ste-
iigkeit, Willensstärke ohne Starrheit und Eckig-
keit — das waren die vorteilhasten Charakter-
eigenschaften, mit denen sich Emil Geier einführte
und^ sein Amt fast 12 Jahre lang versah.

Im öffentlichen Leben ist Stadtkassier Geier
wenig hervorgetreten. Mehrere Jahre war er
Präsident des Kaufmännischen Vereins und in
dieser Eigenschaft genoß er das Vertrauen und
die vollkommene Sympathie seiner Standes-

genossen, die seine ruhige und zielbewußte Ar-
beit hochschätzten. Von der standespolitischen
Tätigkeit wuchs er in die allgemeine Politik
hinein, indem er sich der freisinnigen Partei
anschloß, wo er dann mehrere Jahre und bis
zu seinem Tode im Parteivorstand wertvoll
tätig war. Er betätigte sich auch gerne auf
dem Gebiete des Verkehrs, und diente während

ch Emil Geier.

mehreren Jahren im Saisonbetrieb als Ver-
treter der Stadtbehörden in der Kursaalkom-
mission.

Seine Familie hat in ihm einen lieben
Vater verloren, seine Mitmenschen einen ge-
treuen mitfühlenden Kameraden und Freund,
und die Gemeindeverwaltung einen tüchtigen,
verdienten Beamten, der sich bei den Behörden
und der Bevölkerung ein ehrenvolles Andenken
gesichert hat.

Der Bankrat der Kantonalbank
beschloß für die Sammlung zugunsten
der Wettergeschädigten im Kanton Fr.
10 000 als Gabe für das Gesamtinstitut
zu entrichten, nachdem seinerzeit schon
eine besondere Zuwendung für die Wet-
tergeschädigten am Bielersee erfolgt ist.

Die Leistungen zur Erhaltung von
Kunstdenkmälern im Kanton sind
ganz bedeutend. Von 1962 bis 1929
sind nicht weniger als 70 Kirchen und
Kapellen renoviert worden. Darunter
sind die Kirchenrenovationen von Lim-
pach, Oberwil bei Rohrbach, Lotzwil,
Hilterfingen und Saanen. Renovations-
arbeiten sind geplant bei den Kirchen
von Signau, Oberburg, Heimiswil, See-
berg, Vechigen, Riggisberg, Steffisburg
und Beatenberg. Auch sind die Ar-
besten zur Sicherung der Ruine Teilen-
bürg in Angriff genommen. Geplant
sind Matznahmen zur Erhaltung der
Glasgemälde der Schlotzkapelle von
Angenstein, Sicherungsarbeiten an der
Ruine Grasburg und die Instand-
setzung des Kapitelsaales im einstigen
Kloster Gottstatt. Die Renovation des
Rathauses in Pruntrut ist beendet, die
des Rathauses von Büren an der Aare
angemeldet.

Am Belper Kirchturm werden der-
zeit größere Reparaturen ausgeführt.
AIs die Turmspitze abgetragen wurde,
kamen im Helmknopf mehr als hundert-
jährige Dokumente und Münzen zum Vor-
schein. Das Material wird zusammen-
gestellt und wird veröffentlicht wêrden.

Auf dem Heimwesen des Herrn I. A.
Sommer in der Lauelenmatte in Su-
miswald soll eine Geflügelfarm ein-
gerichtet werden, auf der etwa 3 bis
4006 Stück Geflügel gehalten werden
können. Dies ist das erste derartige
Unternehmen im Emmental.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Thun nahm einen Antrag des Kirch-
gemeinderates an, durch welchen die
Frauen in allen kirchlichen Angelegen-
heiten stimmberechtigt werden, jedoch zur
Ausübung von Aemtern nicht wählbar
sind.

Bei Spiez wurde am 26. Juli die
Leiche eines Neuenburger Postange-
stellten aus dem See geborgen.

Die Verkehrsstratze Radelfingen-
Aarberg wurde.am 25. Juli an der
Rappenfluh durch einen Erdrutsch auf
ca. 100 Meter Länge verschüttet. Der
Verkehr mutzte während den Aufräu-
mungsarbeiten über Lobsigen-Rotzgarten
geleitet werden.

Ein Vieler Tramangestellter fand bei
Erabarbeiten in seinem Garten in Bö-
zing en eine holländische Goldmünze
aus dem Jahre 1747. Das Goldstück
ist etwas größer als ein Zwanzigfranken-
stück.

Am 23. Juli, abends, mutzte bei La
Heut te infolge des schlechten Wetters
das Flugzeug „Jungfrau" der Alpar
in der Nähe der Taubenlochschlucht
landen. Die Landung verlief zwar ganz
glatt, doch da das Flugzeug keinen
Raum zum Auffliegen hatte, mutzte es
demontiert und nach Bern transportiert
werden.

Todesfälle. In Rüfenacht starb
im hohen Alter von 71 Jahren Johannes
Aegler, gewesener Lehrer in Wahlen.—
In Thun erlag, 61 Jahre alt, Oberst-
leutnant Louis Engi, gewesener Pferde-
arzt 1. KI., einem Schlaganfall. Er war
seit 1. Januar dieses Jahres in Pension.
— In Untersten ist alt Erotzrat Jossi,
einer der bekanntesten Sozialistenführer
des Oberlandes, im 41. Lebensjahre ge-
starben. — Auf der Rüti bei Spiez
verstarb Herr Alfred von Bergen-
Cempbell im Alter von 53 Jahren. Er
war in seiner Jugend als Techniker nach
Amerika ausgewandert und im Jahre
1928 zurückgekehrt, um sich in Spiez zur
Ruhe zu setzen.

MWMM
Die stadträtliche Ein bürgerung s-

ko m mission beantragt dem Stadtrat
die Zusicherung des Gemeindebürger-
rechtes an folgende Bewerber: Bauer,
Albert Johann Friedrich, von Stutt-
gart, Bäckermeister. Stauffacherstratze 5 :

Eorlin, Frederic, voon Schio, Provinz
Vicenza, Coiffeurgehilfe, Kasthofer-,
stratze 4: Dr. Günzler-Seifsert, Jo-
hannes Wilhelm Hermann, von Han-
nover, Geologe, Neufeldstratze 135:
Hermann, Leopold, ehemaliger un-
garischer Staatsangehöriger, Musiker,
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23oIIroer! 41 ; SRammele, ©mrna, Dort
SRarbadj am SRedar,. 2Bür Hemberg,
23uröliftin, 5turfaalftrabe 15 ; Stammele,
(Eifa greberife, ©iletmacherin, üurfaal»
ftraße 15 ; 5tRueï)Ion, Sobann 2BiIbeIm,
Dort 9Rüncben, oerljeiratet, Dt. fur. ter.
pol. rtrtb ing., 23rügglerroeg 11 ; SB eil,
3ean, Don 9RontbeIiarb, Sdjüler,
Sdjroarstorftrafee 45; SBetI, geb. Stron,
Suite, Dort ÏBttrtenbetm, 5aut=9U)tn,
33rioatierc, SRonbifouftrafee 11 ; 3 an ont,
©iufeppe, Don 2Ri33ole, gäbrifarbeiter,
gelfenauftrafee 18; gellmamt, geb. 23ot=
teron, Saura Sba, beimafberedjtigt itt
Uffifon (5tanton Su3ern), (grioatiere;
gellmann 31 eilt) ©ertrub, Stotarin.

Der 23 eo ö I îe r un g s fi a n b ber
Stabt 23 em betrug ©nbe Sunt 112 544
unb bat ftcb im Saufe bes tutorials um
107 fgerfonen oermebrt. Sebenbgeboren
mürben im Suni 130, geftorben finb
85 (gerfonen. ©ben mürben 80 ge=
fcbloffen. 3uge3ogen finb 1051, roeg=
gesogen 989 (gerfonen. 3n ben Rotels
unb ©aftböfen maren 17 833 Säfte ab=
geftiegen.

Die Gtellenoermittlung bes S d) roe i
3 e r i f dj e n SRufileroerbanbes
bat, um ben arbeitslofen 2Rüfi!ern, bie
bauptfädjlid) bureb ben Donfilm um ibre
Stellen gefommen finb, 23efdjäftigung 3a
oerfebaffen, ein Ordjefter aus arbeits»
lofen äRufitern formiert, bas in 23ern
eine Reibe Dort itonserten geben mirb.
Das Drcbefter, bem gan3 beroorragenbe
äRufiter angeboren, fleht unter ber
Seitung bes beftbetannten Dirigenten
Urbano ©alligari. Ort unb 3eit ber
.ftongerte merben ieroeils im „2ln3eiger
für bie Stabt Sern" beïannt gegeben
merben.

Dem Orbinarius für Reues Deftament
an unferer Sodjfdjule, (grof. Sic. tbeol.
2B i I b e I m SR i dj a e I i s, mürbe oon
ber tbeologifdjen gafultät ber Uni=
Derfität Serlin bie SBürbe eines Dottors
ber Dbeologie honoris caufa oerlieben.

2tm 25. Suli tonnten bie (Eheleute
Sütbi SR eie r, gemefene 9RiIdj=
bäribler in 23ümpli3, im Greife einer
groben Radjïommenfdjaft in förperlidjer
unb geiftiger grifdje ihre golbene .öod)=
3eit feiern.

3Iaib längerem Seiben oerftarb £err
©btiffener Steiner, SRitinbaber
ber girma ©briffeners (Erben in ber
Slramgaffe. Die untere Stabt oerliert
an ibm einen ibrer gefdjäbteften 9Rit=
bürger. — 21m 26. Suli ftarb nach
iur3er Ärantbeit gan3 unermartet rafcb
Direttor ber Spar» unb Seiblaffe, 55 err
© b a r I e s 2BertmüIIer. — 21m
28. Suli ift ber frühere öfterreidjifdje
©efanbte, Freiherr Otto oon g r a n 3

oon ©rnft: nach längerem Seiben ge=
ftorben. Der Serftorbene erfreute fid) in
ber Serner ©efellfdjaft groben älnfebens.
— 3tad) langer fdjroerer Srantbeit ftarb
55err ©mil S! te in m a mit, gemefener
Director ber ©bocoIat=gabrit „Dobler
21.=©.".

f jjjaits 3t»i4t),
get», (polbethauptmcmn ber Stobt (Bern.

(Km 3. Suni ftarb unerwartet, erft 44=

jährig, (polhseihcmptmann §cms gto'ch)- Slajh
bent Stubium ber tRedjte in Sern unb Serlin

arbeitete er lurge 3"t als (Knwalt. (Kbet
feine innere Seftimmung war Dienft im Staate.
Seit 1912 leitete er bas tpolijeitorps ber
Stabt Sern, bot unermüblid) feine Äenntniffe
als itriminalift erweitert unb mit ©infat) aller
fträfte ficf> bemüh'!, ber Stabt Sern ein 6e=

rufstüdjtiges unb in allen gälten »erläfjlidjes
ipoligeitorps ju erhalten.

Unbeirrt unb oft in unbeugfamer Strenge
ging er feinen 2Beg. (Er war übergengt »on

t 'Sons

ber fittlichen unb über alle (Parteien ftehenben
Sebeutung bes ffiememwefens unb bes Oîedjtes.
Seiner (Partei unb ïeinen befonbern Sutereffen
wollte er bienen unb beswegen ftanb er oft
einfam. Ülllem Oberflächlichen unb gripolen,
and) ber fdjbnen (Phrafe feinb, liebte er bas
©efunbe unb düdjtige in feinen (Dtitmenfdjen,
oor allem fuäjte er ben Seiftungen fetner Unter»
gebenen immer gerecht 31t werben. 3Bie wenige
ïannte er bie Sdjattenfeiten ber ©efellfdjaft,
oben unb unten, burdj feinen (Beruf. Dodj ift
er in altebem ein gemütstiefer unb rütjrenb
aufrichtiger (Olenfdj geblieben, ©ine ehrfürchtige,
fthlidjte grömmigfeit war fein içjalt, fittlither
©mft unb dreue 3um geltenben (Hed)'! leiteten
ihn. gurdjtlos hat er in mandje faule Sadje
eingegriffen, unb babei lebte in ihm ein oer=
fteljenbes ©rbarmen mit benen, bie in Sihulb
gefallen waren. Sm ©runbe hotte er nidjt
greube an „intereffanten fällen", fonbern with»
tiger war es ihm, ffltenfdjen oor bem SBeg

3um (Berbrechen 3U bewahren. Seit Sohlen
war feine ffiefunbheit f<hwer gefihäbigt, bis
anberthalb ïage oor feinem §inftheib hot er
feine (Pflicht erfüllt, oft bis tief in bie Otadjt
hinein. (Billiges Sob fud)te er nicht, es foil ihm
auef) in 2obe niiht 3U Seil werben, ©s ge=

nügt ju wiffen, baf) ein ritterlicher, treuer unb
albeit geraber (Plann uns oerloren gegangen ift.

2lm 28. Suit ftürste tm i\tes= urib
Sanbmert Setblebem beim 2Begffoben
eines gefüllten Sanbroagerts plöbltd) ber
grofee, Sanbfilo beiunter uitb rife ben
2lrbeiter Rarl Sted oon 2BaItringen
3irta 4 SReter mit in bie Diefe. Stetf
mürbe in fdjmer oerlebtem 3uftanbe ins
Snfelfpital Derbrodft, mo er lur3 barauf
feinen 23erlebungen erlag. — 21m
26. Suli ftieb an ber üreu3Urig
Stauffaiberftrabe—SBiefenftrafee ein rab=
fabrenber ilnaibe mit einem (ßerfonen»
auto 3ufammen. Der 51 nahe mürbe auf
bas 23totorgebäufe bes 2Iutos ge=
fibleubert unb blieb befinitungslos liegen.
Sdjmernerlebt mürbe er ins Snfelfpital
perbradjt.

2lrtläblid) eines Sdjlufitommerfes mur=
be. einer '2ln3abl 23urgunber Stubenten
aus ben im 3<leben3immer bängenbett
3iDiI!Ieibern bas gefamte ©elb im 23e=

trage pon insgefamt 3irla 500 Sranteti
geftoblen.

23erbaftet rourbe am 26. Suli ein

me,gen liaftgelbbetrügereien Derfolgte
(Burfcbe. — 3n ber 3lacbt uotn
26./27. Suli mürben non 23oIi3el
Patrouillen 3ioei 23urfd)eu angehalten,
bie fid) auf ber Straße flauen gegen
über unfittlidj benahmen. — Sn einet
23erner 23riDatpenfion mürbe ber oon
ber 23erliner Straflammer roegen StRürt3=

oerbrecöen unb llrJunbenfätf^ung oer
urteilte unb fteiJbrieflicb nerfolgte, and)
am Dfd)ermon3enfäIfd)erpro3eb mitbe
teiligte 5tarumib3e nerbaftet. — 2luf
telegrapbifcbes ©rfutben ber 3ürd)et
23oIi3eibebörben mürbe ein in 23etit
roobnenber Kaufmann nerbaftet, ber bes

23eiruges im 23etrage non 80 000 gt.
befdjulbigt iff.

Die 23 e r n e r 51 u g t a g e am 25.
unb 26. Suli hatten 3uminbeff einen
unbeftrittenen moralifdjen ©rfolg, roemt
auib bas finan3ielle ©rgebnis nidjt fo

günftig ift, roie erroartet mürbe. 3ln
beiben Dagen 3ufammen finb gegen
600 3îunbflugpaffagiere geflogen. -
2lm 26. Suli, früh 7 Xtbr 45 SRinuten,
überflog auch ber 3epplein mieber ein-
mal bie Stabt.

steine ferner Hmfc^au.
„Srren ift menfdhli^". Unb bas if|

unbebingt eines ber beguemfien Spril ;

mörter auf biefer 2Bett. tRur leib«,
roenn ber galt bei einem 35tenfdjen et
tritt, ber ins „231ättli" fibreibt, bann,
genügt es nidjt, baff er feinen Srrtum
für fid) felber einfielt, bann muff et

ihn auch mieber an bie „©rofje ©lode"
hängen unb mufe, mie bas tedjnifdj fo

fdjön beifet „berichtigen". Die 3ürd)er
SReteoroIogif^e 2lnftalt bat es in biefer

23e3iebung Diel bequemer. Sie propfe*
3eit bas 2Better roie es ihr gerabe am

heften pafet, frifd) brauf los unb bie

23erid)tigung beforgt bann regelmäßig
unb automatifd) bas 2Better felber. Ilm
aber 3ur Saibe 3U lommen, fo fbrél
ich ba neulich gan3 lübn, bah bet

Sommer, mas gefellfdjaftlidfe ©reigniffe
anbelangt, mit bem „Sdjroei3erifd)en
2lrbeiterfängerfeft" ben |>öbepunft en

reicht habe. Unb taurn, bafe biefe meine

3eilen meinen fchönen fieferinnen in bie

traumerifdjen 2leugelein gefallen maren,
fo flog auch fdjcm mir felber, — ©oti
fei Dan! nur bilblich, — ein eibge»

nöffifcher hornufe ins 2luge. ©s mirb

alfo in ber lebten 2luguftroodje bodj nop
einmal reges, gefellfchaftliches Sehen nj
ber 23unbesftabt betrieben, nur bafj ftott

llingenben Dänen, furrenbe Ejontufe
burch bie Suft fliegen merben.

23is bortbin ift's aber mirüidj flau
in ber 23unbesftabt, fo flau, bah fogar
fchon bie Herren 2lutomobiIiften aus

lauter 3eitüberflub fi«h mit uns arm'
feiigen gufjgängern 3U befaffen oe'

ginnen. So teilte iüngft ein Dlcbner an

einer „Schulungsmoche für 23er!ebp
er3iebung" bie SRenfchen in brei Sorten
ein: in 23elebrbare, Unbelehrbare unb
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Bollwerk 41.' Mammele. Emma, von
Marbach am Neckar, Württemberg,
Burölistin, Kursaalstraße 15,- Mammele,
Elsa Frederike, Giletmacherin, Kursaal-
straße 15: Muehlon, Johann Wilhelm,
von München, verheiratet, Dr. jur. rer.
pol. und ing., Brügglerrveg 11 : Weil,
Jean, von Montbeliard, Schüler,
Schwarztorstraße 45: Weil, geb. Aron,
Julie, von Winzenheim, Haut-Rhin,
Privatiere, Monbijoustraße 11 : Zanoni,
Giuseppe, von Mizzole, Fabrikarbeiter,
Felsenaustraße 13: Fellmann, geb. Bot-
teron, Laura Ida, heimatberechtigt in
Uffikon (Kanton Luzern), Privatiere:
Fellmann Nelly Gertrud, Notarin.

Der Bevölkerungsstand der
Stadt Bern betrug Ende Juni 112 544
und hat sich im Laufe des Monats um
107 Personen vermehrt. Lebendgeboren
wurden im Juni 130, gestorben sind
85 Personen. Ehen wurden 80 ge-
schlössen. Zugezogen sind 1051, weg-
gezogen 389 Personen. In den Hotels
und Gasthöfen waren 17 833 Gäste ab-
gestiegen.

Die Stellenvermittlung des Schwei-
zerischen Musilerverbandes
hat, um den arbeitslosen Musikern, die
hauptsächlich durch den Tonfilm um ihre
Steilen gekommen sind, Beschäftigung zu
verschaffen, ein Orchester aus arbeits-
losen Musikern formiert, das in Bern
eine Reihe von Konzerten geben wird.
Das Orchester, dem ganz hervorragende
Musiker angehören, steht unter der
Leitung des bestbekannten Dirigenten
Ilrbano Calligari. Ort und Zeit der
Konzerte werden jeweils im „Anzeiger
für die Stadt Bern" bekannt gegeben
werden.

Dem Ordinarius für Neues Testament
an unserer Hochschule, Prof. Lic. theol.
Wilhelm Michaelis, wurde von
der theologischen Fakultät der Uni-
versität Berlin die Würde eines Doktors
der Theologie honoris causa verliehen.

Am 25. Juli konnten die Eheleute
Lüthi - Meier, gewesene Milch-
Händler in Bümpliz, im Kreise einer
großen Nachkommenschaft in körperlicher
und geistiger Frische ihre goldene Hoch-
zeit feiern.

Nach längerem Leiden verstarb Herr
Christener-Steiner. Mitinhaber
der Firma Christeners Erben in der
Kramgasse. Die untere Stadt verliert
an ihm einen ihrer geschätztesten Mit-
bürger. — Am 26. Juli starb nach
kurzer Krankheit ganz unerwartet rasch

Direktor der Spar- und Leihkasse, Herr
Charles Wertmüller. — Am
28. Juli ist der frühere österreichische
Gesandte, Freiherr Otto von Franz
-von Ernst nach längerem Leiden ge-
storben. Der Verstorbene erfreute sich in
der Berner Gesellschaft großen Ansehens.

Nach langer schwerer Krankheit starb
Herr Emil Steinmann, gewesener
Direktor der Chocolat-Fabrik „Tobler
A.-G.".

-j- Hans Zwicky,

gew. Polizeihauptmann der Stadt Bern.
Am 3. Juni starb unerwartet, erst 44-

jährig, Polizeihauptmann Hans Zwicky. Nach
dem Studium der Rechte in Bern und Berlin

arbeitete er kurze Zeit als Anwalt. Aber
seine innere Bestimmung war Dienst im Staate.
Seit 1S12 leitete er das Polizeikorps der
Stadt Bern, hat unermüdlich seine Kenntnisse
als Kriminalist erweitert und mit Einsatz aller
Kräfte sich bemüht, der Stadt Bern ein be-
rufstüchtiges und in allen Fällen verläßliches
Polizeikorps zu erhalten.

Unbeirrt und oft in unbeugsamer Strenge
ging er seinen Weg. Er war überzeugt von

-f Hans Zwicky.

der sittlichen und über alle Parteien stehenden
Bedeutung des Gemeinwesens und des Rechtes.
Keiner Partei und leinen besondern Interessen
wollte er dienen und deswegen stand er oft
einsam. Allem Oberflächlichen und Fripolen,
auch der schönen Phrase feind, liebte er das
Gesunde und Tüchtige in seinen Mitmenschen,
vor allem suchte er den Leistungen seiner Unter-
gebenen immer gerecht zu werden. Wie wenige
kannte er die Schattenseiten der Gesellschaft,
oben und unten, durch seinen Beruf. Doch ist
er in alledem ein gemütstiefer und rührend
aufrichtiger Mensch geblieben. Eine ehrfürchtige,
schlichte Frömmigkeit war sein Halt, sittlicher
Ernst und Treue zum geltenden Recht leiteten
ihn. Furchtlos hat er in manche faule Sache
eingegriffen, und dabei lebte in ihm ein ver-
stehendes Erbarmen mit denen, die in Schuld
gefallen waren. Im Grunde hatte er nicht
Freude an „interessanten Fällen", sondern wich-
tiger war es ihm, Menschen vor dem Weg
zum Verbrechen zu bewahren. Seit Jahren
war seine Gesundheit schwer geschädigt, bis
anderthalb Tage vor seinem Hinscheid hat er
seine Pflicht erfüllt, oft bis tief in die Nacht
hinein. Billiges Lob suchte er nicht, es soll ihm
auch im Tode nicht zu Teil werden. Es ge-
nügt zu wissen, daß ein ritterlicher, treuer und
allzeit gerader Mann uns verloren gegangen ist.

Am 28. Juli stürzte im Kies- und
Sandwerk Bethlehem beim Wegstoßen
eines gefüllten Sandwagens plötzlich der
große, Sandsilo herunter und riß den
Arbeiter Karl Steck von Walkringen
zirka 4 Meter mit in die Tiefe. Steck
wurde in schwer verletztem Zustande ins
Jnselspital verbracht, wo er kurz darauf
seinen Verletzungen erlag. — Am
26. Juli stieß an der Kreuzung
Stauffacherstraße Wiesenstraße ein rad-
fahrender Knabe mit einem Personen-
auto zusammen. Der Knabe wurde auf
das Motorgehäuse des Autos ge-
schleudert und blieb besinnungslos liegen.
Schwerverletzt wurde er ins Jnselspital
verbracht.

Anläßlich eines Schlußkommerses wur-
de. einer Anzahl Burgunder Studenter
aus den im Nebenzimmer hängender
Zivilkleidern das gesamte Geld im Be-
trage von insgesamt zirka 500 Franker
gestohlen.

Verhaftet wurde am 26. Juli eir
wegen Haftgeldbetrügereien verfolgte:
Bursche. — In der Nacht vom
26./27. Juli wurden von Polizei-
Patrouillen zwei Burschen angehalten,
die sich auf der Straße Frauen gegen-
über unsittlich benahmen. ^ In einer
Berner Privatpension wurde der vor
der Berliner Strafkammer wegen Münz-
verbrechen und Urkundenfälschung ver-
urteilte und steckbrieflich verfolgte, auch

am Tscherwonzenfälscherprozeß mitbe-
teiligte Karumidze verhaftet. — Auf
telegraphisches Ersuchen der Zürcher
Polizeibehörden wurde ein in Bern
wohnender Kaufmann verhaftet, der des

Betruges im Betrage von 80 000 Fr.
beschuldigt ist.

Die Bern er F lug tage am 25.
und 26. Juli hatten zumindest einen
unbestrittenen moralischen Erfolg, wenn
auch das finanzielle Ergebnis nicht so

günstig ist, wie erwartet wurde. An
beiden Tagen zusammen sind gegen
600 Rundflugpassagiere geflogen. -
Am 26. Juli, früh 7 Uhr 45 Minuten,
überflog auch der Zepplein wieder ein-
mal die Stadt.

Kleine Berner Umschau.
„Irren ist menschlich". Und das K f

unbedingt eines der bequemsten Sprich;
Wörter auf dieser Welt. Nur leid«,
wenn der Fall bei einem Menschen à
tritt, der ins „Blättli" schreibt, dam.
genügt es nicht, daß er seinen Irrt«
für sich selber einsieht, dann muß «
ihn auch wieder an die „Große Glocke"
hängen und muß, wie das technisch so

schön heißt „berichtigen". Die Zürcher
Meteorologische Anstalt hat es in dieser

Beziehung viel bequemer. Sie prophe-
zeit das Wetter wie es ihr gerade «
besten paßt, frisch drauf los und die

Berichtigung besorgt dann regelmäßig
und automatisch das Wetter selber. Um

aber zur Sache zu kommen, so schrieb

ich da neulich ganz kühn, daß der

Sommer, was gesellschaftliche Ereignisse
anbelangt, mit dem „Schweizerischen
Arbeitersängerfest" den Höhepunkt er-

reicht habe. Und kaum, daß diese meine

Zeilen meinen schönen Leserinnen in die

träumerischen Aeugelein gefallen waren,
so flog auch schon mir selber, ^ Gott
sei Dank nur bildlich, — ein eidge-

nössischer Hornuß ins Auge. Es wird
also in der letzten Augustwoche doch noch

einmal reges, gesellschaftliches Leben in

der Bundesstadt herrschen, nur daß statt

klingenden Tönen, surrende Hornuß
durch die Luft fliegen werden.

Bis dorthin ist's aber wirklich flau
in der Bundesstadt, so flau, daß sogar

schon die Herren Automobilisten aus

lauter Zeitüberfluß sich mit uns am-
seligen Fußgängern zu befassen be-

ginnen. So teilte jüngst ein Redner an

einer „Schulungswoche für Verkehrs-
erziehung" die Menschen in drei Sorten
ein: in Belehrbare, Unbelehrbare und



IN WORT UND BILD 433

— Siegel. Die Velehrbarett jtttb trt ber
jüngeren ©erteratiort 311 ftrtbert, bie Un®
pelehrbaren tn ber älteren. 23eroets, bah
oon ben int Sdjulalter befinblic&en 3n=
bioibuen bebeutenb roetttger non Hluto®
mobilen übertarrt roerben als non ben
über Sed)3igiäbrigen. 3rt Deutfdjlanb
entfallen auf lOOOOO Sdjüler jäf)rIicE)
ungefähr 20, auf 100 000 £eute int
Sllter oon über 60 3ahrert ungefähr
100 bis 160 tötlid) Ueberfahrene. SCRir

fdjeirtt es aber, bah biefer Umftanb
weniger mit 23elebrbar!eit unb llnhe®
lehrbarteit 3U tun habe, als mit ©e®

fdhmeibigïeit, ©elenîigteit ufro. Die Sinne
eines Se<h3igiährigen finb lange nicUt
mehr fo fdharf roie bie eines Sünf3ef)n=
jährigen; er bemertt alfo bie bräuenbe
©efahr oiel fpäter als biefer, befonbers
gar, roenn er ba3u nodj halb blinb unb
halb taub ift. Hluherbem tann ein fünf®
jehniähriger gifel bem oerfolgenben
îluto oiel rafdjer baoonjprtngen als ein
aih3igiähriger SRummelgreis. Unb mit
ber Hlltersoerforgung finb mir leiber
audj rtod) nidjt fo meit, bah alle Seth»
jigjährigen teine ©tie mehr nötig hätten.
3m ©egenteil, meift muffen fie im 35er®

bältnis 3U ihren Sortbemegungsmöglid)®
feiten Diel mehr haften als ber 3ugenb=
lithe, roenn fie im .Stampf ums Dafein
mit biefen no<h auftommen roollen. Unb
roenn man eilig ift, — fo behaupten
roenigftens bie Herren Hlutomohiliften,
— tann man nicht auf alles adjtgehen.
hnb fo tommen eben bie Hilten, um
bem 3ermalmenben IRab bes Sdjidfals
3U entgehen, unter bie IRäber ber Hluto®
mobile. 33Iieb nodj bie britte Sorte,
bie „Siegel" unb ba gibt ber ermähnte
fHebner offen 3U, bah es unter ben
lutomobiliften unb ffriotorrabfahrern
auth roelche gäbe. Unb sum Dant für
biefes ©ingeftänbnis roill ich ieht ben
ÎRantel ber d)riftlid)en Dulbung über
feine 3Infidjten über „Velehrharteit unb
Unbelehrbarleit" breiten.

©inen ebenfalls ungeroöhnlidjen Stanb®
punît oertrat am „panhamttifdjen 5ton®
greh" in H3aris ein Ulegerprofeffor. ©r
meint, bie „roeihe fHaffe" fei — abge®
(eben oon ber Dedjni! — geiftig heute
fthon erfthöpft unb phnfifth roirb fie es
auth halb fein. Stulturell beginnt fie
heute fchon bie Hteger 3U beerben. Vor®
berhanb finb es noth fÖtufit unb Dän3e,
bie fie ben ïlegern abftiehlt, balb roirb
auth bie 97egerbid)tung unb Oteger®
Uhilofophie an bie 5Reihe tommen. Der
©öhe ber SBeihen fei ber Sport. Die
bisher oeradjteten Veger feien aber
fthon längft barüber hinaus, 3lrm® unb
Seinmusteln au3ubeten. fftun, fo gan3
ttnredjt bürfte ber SOÎann nicht haben.

Vielleicht hat er aber auch bas 3n®
(erat gelefen, bas iüngft in einer ber
grohen Venter Seitungen erfthien unb
lautete: „2Bie fage id)'s meiner Sreun®
bin? — 2Bie rebe ith mit meinem
Sreunb?" fütan erfährt bies aus ben
„Vaterhausheften", bie im Dhredjts®
oerlag in SBieblishadj erfcheinen. Vun,
por einem Vlenfdjenalter, als ith noth
iung roar, haben mir nie ein berartiges
Velehrungsbuch nötig gehabt. 3d) nicht
unb meine Sreunbe unb Sreunbinnen
auth nidjt. 2Bir teilten uns bas Dtötige
san3 ohne fieriton mit.

Khriftian fiuegguet.

I kleine ©hronife |
Uitölüdsfälle.

3m Steinbruch in ©ortébert geriet am
29. 3uli, abenbs, ber HIrbeiter Vögeli
unter ein Daftautomobil unb rourbe auf
ber Stelle getötet.

3n SRabretfd) gab in ber Vadjt oom
29. 3uli ein Voftge'htlfe, ber oon feiner
Srau getrennt lebt, mehrere Sdjüffe
burth bie Simmertür ab, hinter ber fid)
fein 19iähriger Sohn unb feine 17jährige
Dodjter oerftedt hatten. Htuf einen Vo=
Ii3iften, ber einfehritt, gab ber Vafenbe
auch einen Schuh ab, ber aber nidjt
traf, ©r tonnte überroältigt unb in^aft
genommen roerben.

3n ber Säuslimatt in Drub geriet
ber flanbroirt ©hriftian Sürdjer beim
Öol3fäIIen unter einen Vaumftamm unb
rourbe 3U Dobe oerleht.

3n ber Sägerei Venfer u. ©o. in
Vö3tngen erhielt ber Hlrbeiter Hlleranber
Sthneiber beim 3ngangfehen bes Venti®
lators einen Schlag oon einer ©ifen®
ftange, ber fo heftig roar, bah er halb
barauf oerfdjieb.

3n ben V e r g e n.
3n ber ©ebirgsmitrailleur®91etruten=

fdjule in ber ilaferne Sßangen a. 31.

ift ein Sali oon ©enidftarre oorge®
tommen. ©s rourben alle Vtahnabmen
3ur Verhinberung ber Hlusbreitung ber
ftrantheit getroffen.

Som 3citgIodcn, toie et ftüp« roar.
Die SDtitte bes Stabtgrabens beperrfdjenb,

alfo berieten bie SpromEen, ftartb als fjaupt®
turnt bei 3eügIoden. 3afünger nennt itjn :

bie alte tebpe, ba ber Turm nah jroeiten
Stabtoergröfjerung 1255 als Ääfig biente. Seim
grofjen Stabtbranb im 3afire 1405 Derbrannte
ber 3eügIoden, wobei aucp fieben wegen Sitten®
Iofigleit eingeferlerte grauen umtamen. Sleptt®

lidj bem Spriftoffelturm roar ber 3®itglDden
ftabtwärts offen, weihe Äonftrultion noh peute
ertennbar ift an einem mächtigen, ausgemauerten
Spipogen, ber biefe Oeffnung ber Oftfaffabe
abfhlofj. Die nier gotifdjen (Srteranfape unter
bem neueren 3)ad), bie innere Torwölbung im
Spipogen über bem Durdjgang, fßwie bas
äußere Uprgepäufe bürften aus bem 16. 3&pr®
punbert ftammen. Die ttalenberupr mit ipren
äierlihen gigürdjen war ein Äunftwerl bes
Siploffers £afpar Stunner, ber baran oon
1531—1540 arbeitete. Slbet fhon oorpet mup
eine üpr beftanben paben. ülus ungefäpr 1582
ftammt bie pölgerne geparnifhte gigur auf ber
Spipe bes Turmes, weihe bie Stunbe fcplägt
unb bato in ^Reparatur ift. Der 2urm felber
war bemalt. Stpellpammer berihtet, bap feit
bem 16. 3uprpunbert auf ber ffltorgenfeite bes
Turmes ein groper Sär gemalt war, ber einem
Sauernweib pinter einen Sad ülepfel geriet
unb iprem babeiftepenben ÜRann beibe 2apen
auf bie Sdjultern legte. îtuh ber Torbogen
war übermalt mit mptpologifhen ©öttern unb
ffiöttinnen in georbnetem 3u9e- 93is 3um oor=
lepten 3opipoobert biente ber 3eügIoden als
tÖDcpmaht. TOorgens unb abenbs bliefert bie
2Bäipter oon ben 3muen perab ein geiftlidjes
fiieb mit ipoJaunen unb 3'olen. 1714 würbe
ber Turm ringsperum auf aept gup §öpe
unterfapren unb erpielt bas fepige Dah; 1770
würbe er mobernifiert. C.

Cantonales Scpioingfeft in Surgbotf.
(10., ebentuell 17. äluguft 1930.)

®a§ Drganifattonêfomitee mnpte in feiner
Sipung Pom 29. 3uli mit großer Seftürjung

bon bem plöplicp erfolgten Tobe feines ißrä»
fibenten, herrn Dberftlt. donrai), Kenntnis
nepmen, ber mit Umficpt, ©emanbtpeit unb
großem DrganifationStalent bie Bisherigen Sor»
arbeiten leitete. ift ein perBer, fepcoerer,
unfaßbarer Serluft, ben bie Slngepörigen unb
bie Breite Deffentlitpteit erlitten paben. Den
^unterbliebenen baS perjticpfte Seileib!

Die ©eptoingerlifte liegt nunmepr bor. ©ie
entpält bie Stamen bon 248 ©cpmingern, 164
©ennen unb 84 Durnern. Ileberatl in ©cpminger-
treifen fdpaut man mit Spannung biefem größten
feptoingerifepen SInlaü für ben ffanton Sern in
biefem Qapr entgegen, ber ©ipfelpunït unb
Sluêtlang jugleicp fein wirb. Sffioplgeübt unb
bon ftarfem Stillen befeelt, am legten gefie gut
abjufcpliepen, finben ftep ade bie beEannten böfen
©rproiriger auf ber ©cpüpenmatte Surgborf ein.
Docp feplt es bem Scrnifcpen ©eptoingerberbanbe
gegenwärtig auep niept an jungem, Eräftigem
ütacpwucpö, ber mit jäpem ©iegerwiden naep
bem begeprten ®idpenlaube, bem ©pmbol beê

©ipwingerë, ftrebt. Sltancp alter, erfahrener
Sämpe wirb feine Stürbe in parten Äämpfen
5u berteibigen paben. Ilm ben Slttlaffe erpöpte
Sebeutung unb unfern ©ipwingern jugleicp @e»

legenpeit ju geben, fiep mit ben beEannteften
außerEantonalen ©«pwingern ju meffen, würben
nadp altem, gutem Sraucpe bie beften Durner
be§ Sorboft® unb be§ ütorbweftfcpweiserifcpen
©hwingerberbanbeS eingelaben. @o erfipeinen
in Surgborf bom Sorboftfpweijerifpen Serbanb
einmal 3"tob SBoobtli (St. ©allen), ber fiarEe,
bäumige, überlegene ©ieger feines bieSjäprigen
Serbanbëfefteë in SSeinfelben. 3pn begleiten
ber nipt weniger gefäprlipe Dpeobor Dietfpp
(Spaffpaufen), eine fepnige ©pwingergeftalt,
unb ber fepr beEannte ftail gepler (Slltftetten).
Der ütorbweftfpweijerifpe Serbanb entfenbet
ben jäpen, auSbauernben SfîiEIauS SBalter (geg»
lingen), ben gewaltigen @rnft Dößegger (SpaftS-
peim). Die ©olotpurner bertritt ®rip Éefp®
limann (©renpen), ber ftp am Dtorbwefifpmei®
jerifpen ©pwingfeft in Sieftal bei fpärffter
SEonEurrenj in betfpiellofem @lan an bie ©pige
fegte. Slefptimann ift ein ©pwinger erfter
Slaffe, mit borjügliper, bielfettiger DepniE, fepr
ftarE unb agreffib, ber unfern ©ennen eine parte
ÜnacEnuß fein wirb. SRan fiept: Sin intereffanten,
fpannenben SBettEämpfcn wirb e§ nipt feplen.

SHcflefion.
'8 gibt niepts wie ffiataftroppen
Sluf'm ganjen ©rbenrunb,
Die ©lemente treiben
@8 WirElip etwa8 bunt.
Ilnb audp ber SRenfp, ber füglip
Dop Elüger foHte fein,
Der feift ftp gegenfeitig
©anj unbarmperjig ein.

@8 Elappt aup pier bei uns nipt
SOÎit Ilpren unb Dejtil,
Siel SlrbeitSlDje gibt e8

3n Sîeuenburg unb Siel.
Der „U. ©. Sl.-8on" bringt Wopl
Stop manpem ben SanErott,
Slup meint man fpon $u fpüren
Den inbifpen SopEott.

Unb aup parteipolitifp
Da gibt eö nipts al8 Swift,
3m §intergrunbe lauert
Sergnügt ber ffiommunift.
ïïtan pe|t Bon allen ©eiten,
SJtapt alles bop nur palb,
Unb tanjt, Wie bie Spalbäer
Sergnügt um'8 golb'ne ffalb.

3njwifpen pält man Dieben
Unb gibt manp guten Sat,
Söte man baS Ding Eönnt' wenben,
Unb Eommt bop nie jur Dat.
SJlan blicEt erpob'nen §aupte8
Die Ülapbarftaaten an,
— Dort gept e8 nop Biel fplepter, —
Unb bamit ift'8 getan. $otta.
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— Flegel. Die Belehrbaren sind in der
jüngeren Generation zu finden, die Un-
belehrbaren in der älteren. Beweis, daß
von den im Schulalter befindlichen In-
dividuen bedeutend weniger von Auto-
mobilen überkarrt werden als von den
über Sechzigjährigen. In Deutschland
entfallen auf 100 000 Schüler jährlich
ungefähr 20, auf 100 000 Leute im
Alter von über 60 Jahren ungefähr
100 bis 160 tätlich Ueoerfahrene. Mir
scheint es aber, daß dieser Umstand
weniger mit Belehrbarkeit und Unbe-
lehrbarkeit zu tun habe, als mit Ee-
schmeidigkeit, Gelenkigkeit usw. Die Sinne
eines Sechzigjährigen sind lange nicht
mehr so scharf wie die eines Fünfzehn-
jährigen: er bemerkt also die dräuende
Gefahr viel später als dieser, besonders
gar, wenn er dazu noch halb blind und
halb taub ist. Außerdem kann ein fünf-
zehnjähriger Fisel dem verfolgenden
Auto viel rascher davonspringen als ein
achzigjähriger Mummelgreis. Und mit
der Altersversorgung sind wir leider
auch noch nicht so weit, daß alle Sech-
zigjährigen keine Eile mehr nötig hätten.
Im Gegenteil, meist müssen sie im Ner-
hältnis zu ihren Fortbewegungsmöglich-
leiten viel mehr hasten als der Jugend-
liche, wenn sie im Kampf ums Dasein
mit diesen noch aufkommen wollen. Und
wenn man eilig ist, — so behaupten
wenigstens die Herren Automobilisten,
— kann man nicht auf alles achtgeben.
Und so kommen eben die Alten, um
dem zermalmenden Rad des Schicksals
zu entgehen, unter die Räder der Auto-
mobile. Blieb noch die dritte Sorte,
die „Flegel" und da gibt der erwähnte
Redner offen zu, daß es unter den
Automobilisten und Motorradfahrern
auch welche gäbe. Und zum Dank für
dieses Eingeständnis will ich jetzt den
Mantel der christlichen Duldung über
seine Ansichten über „Belehrbarkeit und
llnbelehrbarkeit" breiten.

Einen ebenfalls ungewöhnlichen Stand-
punkt vertrat am „panh amitisch en Kon-
greß" in Paris ein Negerprofessor. Er
meint, die „weiße Rasse" sei — abge-
sehen von der Technik — geistig heute
schon erschöpft und physisch wird sie es
auch bald sein. Kulturell beginnt sie
heute schon die Neger zu beerben. Vor-
derhand sind es noch Musik und Tänze,
die sie den Negern abstiehlt, bald wird
auch die Negerdichtung und Neger-
Philosophie an die Reihe kommen. Der
Götze der Weißen sei der Sport. Die
bisher verachteten Neger seien aber
schon längst darüber hinaus, Arm- und
Beinmuskeln anzubeten. Nun, so ganz
Unrecht dürfte der Mann nicht haben.

Vielleicht hat er aber auch das In-
serat gelesen, das jüngst in einer der
großen Berner Zeitungen erschien und
lautete- „Wie sage ich's meiner Freun-
din? — Wie rede ich mit meinem
Freund?" Man erfährt dies aus den
„Vaterhausheften", die im Obrechts-
verlag in Wiedlisbach erscheinen. Nun,
vor einem Menschenalter, als ich noch
iung war, haben wir nie ein derartiges
Belehrungsbuch nötig gehabt. Ich nicht
und meine Freunde und Freundinnen
auch nicht. Wir teilten uns das Nötige
ganz ohne Lexikon mit.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik

Unglücksfälle.
Im Steinbruch in Cortêbert geriet am

29. Juli, abends, der Arbeiter Vögeli
unter ein Lastautomobil und wurde auf
der Stelle getötet.

In Madretsch gab in der Nacht vom
29. Juli ein Postgehilfe, der von seiner
Frau getrennt lebt, mehrere Schüsse
durch die Zimmertür ab, hinter der sich

sein 19jähriger Sohn unb seine 17jährige
Tochter versteckt hatten. Auf einen Po-
lizisten, der einschritt, gab der Rasende
auch einen Schuß ab, der aber nicht
traf. Er konnte überwältigt und in Haft
genommen werden.

In der Häuslimatt in Trub geriet
der Landwirt Christian Zürcher beim
Holzfällen unter einen Baumstamm und
wurde zu Tode verletzt.

In der Sägerei Renfer u. Co. in
Bözingen erhielt der Arbeiter Alexander
Schneider beim Ingangsetzen des Venti-
lators einen Schlag von einer Eisen-
stange, der so heftig war, daß er bald
darauf verschied.

In den Bergen.
In der Gebirgsmitrailleur-Rekruten-

schule in der Kaserne Wangen a. A.
ist ein Fall von Genickstarre vorge-
kommen. Es wurden alle Maßnahmen
zur Verhinderung der Ausbreitung der
Krankheit getroffen.

Vom Zeitglocken, wie er früher war.
Die Mitte des Stadtgrabens beherrschend,

also berichten die Chroniken, stand als Haupt-
türm der Zeitglocken. Justinger nennt ihn:
die alte kebye, da der Turm nach der zweiten
Stadtvergrößerung 12SS als Käfig diente. Beim
großen Stadtbrand im Jahre 1405 verbrannte
der Zeitglocken, wobei auch sieben wegen Sitten-
losigleit eingekerkerte Frauen umkamen. Aehn-
lich dem Christosfelturm war der Zeitglocken
stadtwärts offen, welche Konstruktion noch heute
erkennbar ist an einem mächtigen, ausgemauerten
Spitzbogen, der diese Oesfnung der Ostfassade
abschloß. Die vier gotischen Erkeransätze unter
dem neueren Dach, die innere Torwölbung im
Spitzbogen über dem Durchgang, sowie das
äußere Uhrgehäuse dürsten aus dem 16. Jahr-
hundert stammen. Die Kalenderuhr mit ihren
zierlichen Figürchen war ein Kunstwerk des
Schlossers Caspar Brunner, der daran von
1531—1540 arbeitete. Aber schon vorher muß
eine Uhr bestanden haben. Aus ungefähr 15S2
stammt die hölzerne geharnischte Figur auf der
Spitze des Turmes, welche die Stunde schlägt
und dato in Reparatur ist. Der Turm selber
war bemalt. Schellhammer berichtet, daß seit
dem 16. Jahrhundert auf der Morgenseite des
Turmes ein großer Bär gemalt war, der einem
Bauernweib hinter einen Sack Aepsel geriet
und ihrem dabeistehenden Mann beide Tatzen
auf die Schultern legte. Auch der Torbogen
war übermalt mit mythologischen Göttern und
Göttinnen in geordnetem Zuge. Bis zum vor-
letzten Jahrhundert diente der Zeitglocken als
Hochwacht. Morgens und abends bliesen die
Wächter von den Zinnen herab ein geistliches
Lied mit Posaunen und Zinken. 1714 wurde
der Turm ringsherum auf acht Fuß Höhe
unterfahren und erhielt das jetzige Dach: 1179
wurde er modernisiert. L.

Kantonales Schwingfest in Burgdorf.
(10., eventuell 17. August 1930.)

Das Organisationskomitee mußte in feiner
Sitzung vom 29. Juli mit großer Bestürzung

von dem Plötzlich erfolgten Tode seines Prä-
fldenten, Herrn Oberstlt. Conrad, Kenntnis
nehmen, der mit Umsicht, Gewandtheit und
großem Organisationstalent die bisherigen Bor-
arbeiten leitete. Es ist ein herber, schwerer,
unfaßbarer Verlust, den die Angehörigen und
die breite Oeffentlichkeit erlitten haben. Den
Hinterbliebenen das herzlichste Beileid!

Die Schwingerliste liegt nunmehr vor. Sie
enthält die Namen von 248 Schwingern, 164
Sennen und 84 Turnern. Ueberall in Schwinger-
kreisen schaut man mit Spannung diesem größten
schwingerifchen Anlaß für den Kanton Bern in
diesem Jahr entgegen, der Gipfelpunkt und
Ausklang zugleich sein wird. Wohlgeübt und
von starkem Willen beseelt, am letzten Feste gut
abzuschließen, finden sich alle die bekannten bösen
Schwinger auf der Schützenmatte Burgdorf ein.
Doch fehlt es dem Bernischen Schwingerverbande
gegenwärtig auch nicht an jungem, kräftigem
Nachwuchs, der mit zähem Siegerwillen nach
dem begehrten Eichenlaube, dem Symbol des
Schwingers, strebt. Manch alter, erfahrener
Kämpe wird seine Würde in harten Kämpfen
zu verteidigen haben. Um den Anlasse erhöhte
Bedeutung und unsern Schwingern zugleich Ge-
legenheit zu geben, sich mit den bekanntesten
außerkantonalen Schwingern zu messen, wurden
nach altem, gutem Brauche die besten Turner
des Nordost- und des Nordwestschweizerischen
Schwingerverbandes eingeladen. So erscheinen
in Burgdorf vom Nordostschweizerischen Verband
einmal Jakob Woodtli (St. Gallen), der starke,
bäumige, überlegene Sieger seines diesjährigen
Verbandsfestes in Weinfelden. Ihn begleiten
der nicht weniger gefährliche Theodor Dietschy
(Schaffhausen), eine sehnige Schwingergestalt,
und der sehr bekannte Karl Feßler (Altstetten).
Der Nordwestschweizerifche Verband entsendet
den zähen, ausdauernden Niklaus Walter (Zeg-
lingen), den gewaltigen Ernst Dößegger (Schasis-
heim). Die Solothurner vertritt Erich Aesch-
limann (Grenchen), der sich am Nordwestschwei-
zerischen Schwingfest in Liestal bei schärfster
Konkurrenz in beispiellosem Elan an die Spitze
setzte. Aeschlimann ist ein Schwinger erster
Klasse, mit vorzüglicher, vielseitiger Technik, sehr
stark und agressiv, der unsern Sennen eine harte
Knacknuß sein wird. Man sieht: An interessanten,
spannenden Wettkämpfen wird es nicht fehlen.

Reflexion.
's gibt nichts wie Katastrophen
Auf'm ganzen Erdenrund,
Die Elemente treiben
Es wirklich etwas bunt.
Und auch der Mensch, der füglich
Doch klüger sollte sein.
Der seift sich gegenseitig
Ganz unbarmherzig ein.

Es klappt auch hier bei uns nicht
Mit Uhren und Textil,
Viel Arbeitslose gibt es

In Neuenburg und Viel.
Der „U.S.A.-Zoll" bringt wohl
Noch manchem den Bankrott,
Auch meint man schon zu spüren
Den indischen Boykott.

Und auch parteipolitisch
Da gibt es nichts als Zwist,
Im Hintergrunde lauert
Vergnügt der Kommunist.
Man hetzt von allen Seiten,
Macht alles doch nur halb,
Und tanzt, wie die Chaldäer
Vergnügt um's gold'ne Kalb.

Inzwischen hält man Reden
Und gibt manch guten Rat,
Wie man das Ding könnt' wenden,
Und kommt doch nie zur Tat.
Man blickt erhob'nen Hauptes
Die Nachbarstaaten an,
— Dort geht es noch viel schlechter, —
Und damit ist's getan. Hotta.
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